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Ihr Fachgeschäft In der Oststadt 
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Großhandel Eigene Herstellung von Daunendecken 

Große Auswahl mit Ober 300 De881ns 

Durlacher Allee 35/Ecke Vellchenstraße 

Wir führen: 

MÖBEL 
Einrichtungen 
Oberbetten 
Kopfkl88en 
Flachbetten 
Daunendecken 
Matratzen 
Betlwlsche 
Wir arbeiten Ihre Ober• 
betten In Flachbetten 
um und beziehen Ihre 
Daunendecken neu. V;) T e I e f O n 61 51 20 Obergrößen 

mit Federn-Erneuerungsbad W-J 
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Dienst am Kunden 

Rundfunk-, Fernseh- und Elektro-Großhandel 
und Einzelhandel 

~- !ieppe 
7500 KARLSRUHE-1 
Edelsheimstraße 5-7 (bei der Parkstraße), .Telefon 697812 

Die preiswerte Einkaufsquelle 
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GESCHIRRSPÜLER · WÄSCHETROCKNER · EINBAUKUCHEN · HERDE · BESTECKE · UHREN 

Komfort 
in Alt- und 
Neubauten 

Kundendienst 
an Installations- und 
Gasfeuerungs-Anlagen 
sowie Gasgeräten 
wird prompt und 
fachgerecht ausgeführt. 

-e7~- eCHMITr 
Gesellschaft für Bau- und Gesundheitstechnik m. b. H. 

• Sanitär-, Heizungs- u. Elektro-Technik 
• Blechverarbeitung 
• Metallbau 
• Reparatur-Service 

7500 Karlsruhe 41, An der Roßweid 14, Tel. 61 40 63/ 64 
(Im Industriegebiet Grötzingen) 
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Nordweststadt-Notizen 
aus dem Rathaus 

Mit der Nordbahn nach Neureut 
Ab 27. September gilt der neue Fahrplan der AVG: 
Er steht im Zeichen der Vollendung des Strecken­
baues der Nordbahn über die Nordweststadt-Hal­
testelle Bethlehem hinaus nach Neureut und 
bringt statt des bisherigen 30-Minuten-Verkehrs 
dann zwischen Neureut-Nordweststadt, sprich 
zwischen Karlsruhe und seiner Nachbarstadt 
Ettlingen, den 20-Minuten-Verkehr. Kürzlich traf 
ich an der Haltestelle Kurt-Schumacher-Straße 
einen - offenbar erst seit kurzem zugezogenen -
Nordweststadtbürger mit seinem Jüngsten beim 
Studieren des Fahrplans: .,Braucht man da wirk­
lich nicht umzusteigen, wenn man nach Herrenalb 
fahren will?" zweifelte er ungläubig. Und als ich 
bejahte, meinte er prompt: .,Das muß ich noch in 
den Ferien ausprobieren!" Das Albtal ist mit der 
Nordbahn für viele Nordweststädter attraktiver, 
anziehender denn je geworden. 
Die neue Strecke wird nicht nur termingerecht fer­
tig, sondern sogar etwas früher: Noch im Septem­
ber kann freie Fahrt gegeben werden. Die End­
schleife an der Kirchfeld-Siedlung ist fertig. Die 
elektrischen Anlagen für Weichen und Sicherun­
gen der Bahnübergänge wurden eingebaut. Vier 
Haltestellen sind vorgesehen und werden über­
dacht: Welschneureuter Straße, Bärenweg, 
Teutschneureuter Straße und Kirchfeld. Die Inbe­
triebnahme der neuen Strecke wird für das be­
nachbarte Neureut sicher zum Volksfest, aber 
auch in der Nordweststadt freudig begrüßt wer­
den: Mit dem Anschluß Neureuts an die städtische 
Nordbahn hat diese Linie der Verkehrsbetriebe 
weiter gewonnen. 
Ob und wie lange aber die neue Endstation Kirch­
feld Schlußpunkt der Nordbahn bleiben wird, liegt 
dagegen noch im Ungewissen. In Eggenstein­
Leopoldshafen kam es zu einem Meinungspatt der 
Bürger darüber, ob sich die Gemeinde um einen 
Weiterbau der Nordbahn einsetzen soll oder ob es 
bei der heutigen Busverbindung bleiben soll. Die 
Gemeinde müßte jährlich 200 000 DM zu den Be­
triebskosten der Straßenbahn beisteuern. Ener­
giekosten, größere Effektivität des Schienenver­
kehrs und anderes mehr wurden als Pluspunkte 
ins Feld geführt. Die Freihaltung einer Trasse für 
die Nordbahn hingegen ist auf mancherlei Beden­
ken gestoßen: Über hundert Einsprüche liegen 
vor. Ein weiterer Ausbau der Nordbahn würde aber 
auf Dauer wohl sicher im Interesse der Bürger lie­
gen. Möglicherweise war bei jener Abstimmung 
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ab sofort bei Ihrem 
Fachgeschäft 

WINFRIED 
OESTERLIN 
Elektromeister 

Hambacher Straße 18 
7500 Karlsruhe 21 
Telefon (0721) 71211 

FOTOKOPIEN 
DIN A 4-Format 
weiterhin 
DM -,30 per Stück 
kosten. 

Ebenso die Entwicklung 
Ihrer Filme bei uns in 
besten Händen ist. 

die Zeit noch nicht reif genug: In Eggenstein­
Leopoldshafen ist das Nordbahnthema jedenfalls 
noch nicht tot, sondern eine offene kommunalpoli­
tische Frage geblieben. 

Platz für Kinderreiche 
Alle Fraktionen im Karlsruher Gemeinde.rat stimm­
ten in dessen letzter Sitzung dem Bebauungsplan 
Flugplatz III nördlich der Kurt-Schumacher-Straße 
zwischen Jakobuskirche und Nordbahn zu. Das 
Gebiet wurde als reines Wohngebiet ausgewiesen. 
Hier sollen 50 ein- und 50 zweigeschossige Rei­
henhäuser entstehen. Die Bautiefe der Grund­
stücke wurde auf 14 Meter erweitert, um den Bau 
größerer Wohnungen zu ermöglichen: Dadurch 
soll es nicht zuletzt möglich werden, daß auch kin­
derreiche Familien dort bauen können. Nordwest­
stadt-Stadtrat Buchenau (CDU) nannte diese 
überarbeitete Planung ein Musterbeispiel für fami­
liengerechtes Bauen, dankte dafür, daß nach Plan­
änderung nun auch zwischen Jakobuskirche und 
Wilhelmine-Lübke-Haus in der dortigen Freifläche 
nicht nur ein Kinderspielplatz, sondern auch ein 
Ruheplatz als Treffpunkt für die alten Mitbürger 
entstehen werde, und erinnerte daran, daß im 
Zuge der Nordbahntrasse von Anfang an für eine 
genügende Ausleuchtung des Fußgängerweges 
gesorgt werden müsse. 
Ende August/Anfang September kam es beim 
Staatlichen Liegenschaftsamt zur Vergabe der 
Bauplätze: Etwa 500 Bewerber hatten sich gemel­
det! Mit diesem Bebauungsplan wird das gesamte 
Gebiet arrondiert und sanktioniert: Das ist für die 
Nordweststadt von allgemeiner Bedeutung, weil 
damit endgültig ein Brachgelände verschwindet, 
daß zwar noch allerlei Urtümlichkeit aber auch 
mancherlei Gefahrenquellen in sich birgt. 

Flugplatz nicht freizubekommen 
Oberbürgermeister Dullenkopf hatte im Zusam­
menhang mit dem Bebauungsplan Flugplatz III die 
Klagen über die Lärmbelästigung aufgenommen. 
Der Oberbürgermeister, der seinerzeit schon kurz 
nach seinem Amtsantritt seine Bemühungen um 
ein Freiwerden des Flugplatzes begonnen und 
auch Teilerfolge errungen hat, erklärte im Gemein­
derat, der Flugplatz als Ganzes sei derzeit nicht 
freizubekommen. Jedoch sei die Situation im Lauf 
der vergangenen Jahre wesentlich besser gewor­
den. Immerhin: Von einem ständigen Flugbetrieb 
kann heute kaum gesprochen werden. Kurier- und 
Übungsbetrieb sind allerdings von unterschied­
licher Intensität. Die Verhandlungen um die Frei­
gabe eines Streifens im Norden des Flugplatzes 
für den Bau der Umgehungsstraße für die Heide­
Siedlung werden derzeit weitergeführt und als 
erfolgversprechend angesehen. 



Linkenheimer Landstraße ausgebaut 
Die Linkenheimer Landstraße ist jetzt in ihrer ge­
samten Länge zwischen der Hans-Thoma-Straße 
und der Bundesstraße 36 vierspurig ausgebaut. 
Dennoch ist dieser Ausbau teilweise nur ein Provi­
sorium, denn vom Bahnübergang am Blanken­
locher Weg bis zum Adenauerring soll in den näch­
sten Jahren noch allerlei verbessert werden. über­
flüssig wurde mit dem Anschluß der Linkenheimer 
Landstraße an die Trasse der B 36 das Teilstück 
zwischen dem Bahnübergang am Blankenlocher 
Weg und dem sogenannten Nierendreieck an der 
·Einmündung der Landstraße 605 in die B 36: Die­
ses überflüssig gewordene Gelände wird rekulti­
viert und voraussichtlich wieder landwirtschaftlich 
genutzt werden. Das ist immerhin ein bemerkens­
werter Vorgang: Nicht mehr genutzte Straßenflä­
che wird wieder Ackerland ... 

Zuerst das Hallenbad West 
Mit großer Mehrheit stimmte der Gemeinderat für 
einen Antrag des Weststädter Stadtrates Bernhard 
Weick (CDU), der sich nachdrücklich für einen bal­
digen Bau des geplanten Hallenbades West auf 
dem Gelände der ehemaligen Dragonerkaserne 
einsetzte. Mit dem Beschluß des Gemeinderates 
erhielt die Verwaltung den Auftrag, eine gemein­
same Planung für den Bau eines Bezirkshallen­
bades und einer Bezirkssporthalle auf dem Ge­
lände der Dragonerkaserne auszuarbeiten und 
dem Bad dabei Priorität einzuräumen. Um diese 
Priorität gab es einigen Wirbel: Der Bedarf an Hal­
len sei größer als an einem neuen Hallenbad. 
Weick bestand auf der Priorität des Bades und 
kämpfte gegen ein Begräbnis 1. Klasse für das Hal­
lenbad West, erhielt Schützenhilfe von Stadtrat 
Hahn (SPD) und Stadtrat Maurer (FDP). Dieser wies 
darauf hin: "Wir stehen bei der Weststadt im Wort." 
In der heftigen Debatte setzte Stadtrat Buchenau 
den Schlußpunkt und räumte dem Bad den Vor­
rang ein: ,,Hier geht es um eine politische Ent­
scheidung. Die Weststadt und die westlichen 
Stadtteile - gemeint waren insbesondere die 
Nordweststadt und Knielingen - sind jetzt auch 
mal dran, in den Genuß einer politischen Entschei­
dung zu kommen, zumal sie in der Vergangenheit 
immer wieder viele Lasten auf sich nehmen 
mußten!" 
Schließlich bleibt zu ergänzen, daß der Gemeinde­
rat auch den Bebauungsplan Heide-Nord ver­
abschiedet hat, nachdem er zuvor vom Ortschafts­
rat Neu reut gebilligt worden war. Damit ist nicht zu­
letzt Grünes Licht für den geplanten Bau der Eis­
laufhalle, für ihre verkehrliche Erschließung, für 
öffentliche Grün an lagen und die weitere Be­
bauung gegeben worden. 

Karl-Wilhelm R. Buchenau, Stadtrat 

Selbsttankenl 
WeH's billiger istl 

Außerdem geht 
es einfach und 
schnell. Und 
Spaß macht es 
auch noch. 
Kommen Sie zu 
uns und 
probieren es 
einfach mal aus. 

Auto-Zubehör in großer Auswahl 
und zu günstigen Preisen 
Ein reichhaltiges und preisgünstiges 
Angebot aus unserem Reifen-, Batterie­
und Zubehörprogramm erwartet Sie. 
Aber auch für Freizeit und Hobby haben 
wir viele intere,ssante Artikel. 

G Walter Borth 
~ 7500 Karlsruhe 
Hertz-/Kanonierstraße • Telefon 59 05 37 

UnseYe Brotsoirterll 
Schweizerbrot, hell, leicht. 
Buttermilchbrot bleibt lange frisch. 
Mischbrot kräftig, schmackhaft. 
Kümmelbrot für Kenner, 
Zwiebelbrot für Genießer. 
Roggenbrot kernig, feucht. 
Leinsamenbrot sehr gesund. 
Sojabrot für die schlanke Linie. 
Weißbrot frisch bis zuletzt. 
Stangenbrot „französisch" essen. 
Vollkornbrot, ein Brot mit Note 1. 
Bauernbrot für Kräftig-Deftiges. 
Kastenweißbrot krümelt nicht. 

Meisterbetrieb 

Rudolf MIELKE 
KARLSRUHE 
Hardtstraße 58 / Ecke FllederstraBe 
Telefon 55 87 98 

Ab 6.30 Uhr sind wir für Sie da! 
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1Rollsch1U1he 
Go--cart 
!Roller + Dll'eiräder 
Sa111del-Geschin 
Schwimm-HiifeD11 
Drachen 

~ 
Spiel 'W"aren 
75 Karlsruhe-West, Rheinstraße 27 

ELE[(TRO BEYERGmbH 
Geschäftsführer Hans Dieter Beyer 

Stark- und 
Schwachstrom-Anlagen 
Antennenbau 
Nachtstromspeicher-Heizung 
Küchen-Einrichtungen 

7500 Karlsruhe 21 • Limburgweg 7 
Telefon 0721/74965 

ROLAND MEID Dipl.-Ing. 

IMMOBILIEN-DIENST 
Immobilien, Finanzien.mgen, 

Versicherungen 

Überlassen Sie nichts dem 
Zufall, kommen Sie gleich zum 

Fachbüro Ihres Vertrauens! 
Rülzheimer Str. 4, 7500 K'he 21 

Telefon 753739 
Dringend Grundstücke, 

Häuser u. Wohnungen gesucht! 

Späte Herr"anzietnJrag 
zu Ersch iießungskosten 

Am 11. 7. 1979 fand auf Einladung der Bürger­
gemeinschaft der Nordweststadt im großen Saal 
des KFV eine Versammlung der Hauseigentümer 
des Wohngebietes Rennbuckel-Nord statt. Sie war 
von mehr als einhundert Bürgern besucht. Grund 
der Versammlung war der Wunsch der Hausbesit­
zer, evtl. gemeinsam bei der Stadt gegen die Zah­
lung von „nachträglichen" Erschließungskosten 
vorzugehen. Herr Baudirektor Klingler vom Städti­
schen Vermessungs- und Liegenschaftsamt erläu­
terte die Grundlagen der Heranziehung der Haus­
eigentümer zu den von der Stadt nachzuweisen­
den Ersch ließungskosten nach Bundesbaugesetz 
und den städtischen Satzungen. Er ging dann aus­
führlich auf die Gründe ein, die zu der von den 
Hausbesitzern als „nachträglich" empfundenen 
Bescheiden führten - nämlich die vorher nicht 
mögliche Endabrechnung der Erschließungsmaß­
nahmen im Baugebiet. Der Vorstand der Bürger­
gemeinschaft hatte den Eindruck, daß die anwe­
senden Bürger nach stets sachlicher, aber sehr 
reger Diskussion den Problemen der Stadt nun 
mehr Verständnis entgegenbrachten als vor dieser 
Veranstaltung. Lediglich bei den noch zu erwar­
tenden Aufwendungen für einen Lärmschutzwall 
an der Neureuter Straße machten die Beteiligten 
massive Bedenken geltend. Man war einhellig der 
Auffassung, daß auch hier das Verursacher-Prin­
zip zu gelten habe. Wenn dieses Beispiel der sach­
lichen Information der Bürger durch die Ver\val­
tung auch in anderen Fällen angewendet wird, 
kann sich die Stadt viel Ärger mit den Bürgern spa­
ren, und die Bürger fühlen sich ihrer Verwaltung 
etwas näher (bürgernah) ! Der Vorsitzende der Bür­
gergemeinschaft, Herr Karl Ott, dankte den Herren 
der Stadtverwaltung für ihre ausführlichen Dar­
legungen und den Bürgern für ihr Erscheinen. 

Der Vorstand, i. A. Hans-J. Walter 

Bericht aus dem Vorstand 

In dieser Ausgabe bringen wir den Schriftwechsel, 
den wir mit Herrn Oberbürgermeister Dullenkopf 
wegen der Erschließungsbeiträge im Abrech­
nungsgebiet Rennbuckel-Nord zur Zeit führen: 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister! 
In den vergangenen Wochen sind den Grund­
stücksbesitzern im Abrechnungsgebiet Renn­
buckel-Nord die Erschließungsbeitragsbescheide 
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Gegründet 1887 

W. BREINING KG 
Stahl- und Leichtmetallbau 

Reparaturabteilung 

7500 KARLSRUHE 1 
Belfortstraße 9 • Tel. 2 6917 /18 

Modeme Floristik 
Vielseitiges Angebot In Keramik Glas 
Porzellan, Kupfer, Zinn, Kerze~ usw: 

Neu Im Angobotl 
Hydrokultur u. Grosfolex, Tisch-, Klein­
und Großgefäße mit Dauerbewässerung. 

Blu1nen Braun 
7500 Karlsruhe-West 
Lerchenstraße 1, Telefon 553876 

Fleurop-Dienst - eig. Gärtnerei 

Mediz. - orthopäd. Fußpflege, 
Massage 
H. Schmitt fachärztliche exam. 

Stresemannstr. 15 (Seiteneingang 
Printz-Reinigung) 
Ihre Voranmeldung nehmen wir gern 
entgegen unter Praxis Physio - lnform 
Telefon 75 45 98 
Modernste Elektro - Fußpflegeeinrichtung 
Alle Privatkassen 

Qualifizierte Maler- und 
Tapezierarbeiten 
Kunststoffbeschichtungen 
Fugenlose Wandbeläge 
Schriften - Dekorationen 
Gerüststellung 

FEDERLECHNER 
MALERBETRIEB 

7500 Karlsruhe 21 
Bonner Straße 15-19, Tel. 74486 

a,,,,.d dJ,AwH j,. 
25 Jahre 
Bledu'llerei 
Installation 
Sanitäre Anlagen 

75 Karlsruhe 21 
Hardenburgweg 4 
Telefon 7 43 92 

CHR;STIAN 
DENNIG 
lnh. Ludwig Schwab 
Baustoffe, Baueisen 

Formsteine für die Gartengestaltung 
ROCKWOOl-lsolierbaustoffe 
PLANTAFlOR-Düngetorf 

7500 Karlsruhe 21 
Südbeckenstr. 13-15, Tel. (07 21) 55 72 73 

Lederwairen 

MOHLBURG 

Ihr Fachgeschäft 

mit der individuellen Bedienung 

Rheinstraße 43 • Telefon 550083 

Kaminbau 
Isolierungen gegen Versottung 

Kaminkopfreparaturen 
Dach- und Baureparaturen 

Ottmar Seeger 
Postweg 23b 

Telefon (0721> 754406 
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zugestellt worden. Da es vielen Anliegern unver­
ständlich war, daß noch so hohe Anliegerbeiträge 
zu zahlen sind und Unklarheiten über die Berech­
nung der Erschließungsbeiträge bestanden, hat die 
Bürgergemeinschaft Nordweststadt nach Abspra­
che mit dem Vermessungs- und Liegenschaftsamt 
zu einer Aufklärungsversammlung eingeladen. Wir 
hielten dies für zweckmäßig, damit aufgrund einer 
Aufklärung nicht so viele Widersprüche gegen 
die Erschließungsbeitragsbescheide eingelegt 
werden. 
Die Versammlung fand am 11. Juli 1979 statt. Es 
waren ca. 100 Anlieger des Abrechnungsgebietes 
Rennbuckel-Nord anwesend. Das Vermessungs­
und Liegenschaftsamt war durch Herrn Verm.­
Direktor Kling/er und Herrn Müller vertreten. Nach 
einer ausführlichen Erläuterung der Berechnung 
der Anliegerbeiträge und des Erschließungsbei­
tragsbescheides hatten die betroffenen Mitbürger 
die Möglichkeit zu den einzelnen Teilbeträgen 
(a-h) ihres Bescheides Fragen zu stellen, die von 
Herrn Verm.-Direktor Kling/er beantwortet wurden. 
Zu den Teilbeträgen a) Grunderwerb, b) Fahrbahn, 
c) Gehwege, g) Beleuchtung wurden keine wesent­
lichen Einwände vorgebracht. Dagegen richteten 
sich große Bedenken und Einsprüche gegen die 
Teilbeträge f) Parkfläche, insbesondere haben sich 
alle Anwesenden gegen die Berechnung der Teil-

beträge e) Grünanlagen ausgesprochen. Es Ist 
allen betroffenen Mitbürgern unverständlich, daß in 
den Teilbeträgen für die Grünanlagen, die zur Ab­
lösung gern.§ 133 Abs. 3 BBauG angeboten wur­
den, sich auch die Grünanlagen entlang der B 36 
befinden. 
Die Grundstücksbesitzer des Abrechnungsgebie­
tes Rennbuckel-Nord sind darüber sehr ungehal­
ten, daß sie die noch zu entstehenden Kosten einer 
Grünanlage entlang einer Bundesstraße bezahlen 
sollen. 
Diese Grünanlage, entlang einer verkehrsreichen 
Durchgangsstraße, wird und kann nie den Mitbür­
gern dieses Abrechnungsgebietes dienen oder von 
ihnen genutzt werden. Sie weigern sich daher die 
Kosten für eine solche Anlage zu übernehmen, die 
von vornherein als nicht notwendig feststehen. 
Die Bürgergemeinschaft bittet daher im Namen der 
Betroffenen den im Bebauungsplan vorgesehenen 
Grünstreifen entlang einer Bundesstraße nicht 
anzulegen und auch noch teuere Bäume anzupflan­
zen, nachdem sich dort Gärten mit Bäumen und 
Sträuchern befinden. Wenn dies trotzdem gesche­
hen sollte, um ein anderes Bild entlang der Bundes­
straße für den Durchgangsverkehr zu bekommen, 
kann es nicht Sache der Mitbürger des genannten 
Abrechnungsgebietes sein, die Kosten dafür zu 
bezahlen. 

VOLLTREFFER!!! 
im SALON SCHULTZ 
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Unser neues Spitzen-Team erwartet Sie mit 
der aktuellen Technik in Schnittkunst, Farbe 
und Dauerwellen. 

Für den Herrn 
exklusive Messer- und Scherenschnitte. 

Auch Voranmeldung möglich. Ein Anruf genügt, und Ihr Platz ist schon 
reserviert. Telefon 71504. 

Ihr Damen- und Herren-
Coiffeur H. Schultz 

7500 Karlsruhe 21 
Nordweststadt, StresemannstraBe 15 
Durchgehend geöffnet! Tel. 71504 



Darüber hinaus ist es ohnehin noch ungeklärt, ob 
nicht entlang derB 36 bei noch größerem Verkehrs­
aufkommen ein Lärmschutz gebaut wird. Sollte 
dies der Fall sein, sind wir der Ansicht, daß die dann 
entstehenden Kosten nicht in die Erschließungs­
beiträge des Abrechnungsgebietes Rennbuckel­
Nord mit aufgenommen werden, sondern durch 
den Bund zu tragen sind. 
Die Bürger dieses Gebietes sind nicht bereit, 
Kosten, die durch die Schaffung von Voraussetzun­
gen für ein größeres Verkehrsaufkommen entste­
hen, zu übernehmen. 
Ich wurde von der Versammlung - einstimmig -
beauftragt, dieses Schreiben an Sie, sehr verehrter 
Herr Oberbürgermeister, und an die zuständigen 
Ämter der Stadt zu richten und Sie zu bitten, unsere 
Angelegenheit prüfen zu lassen, und unserem 
Wunsche zu entsprechen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Karl Ott, 1. Vorsitzender 

Sehr geehrter Herr Altstadtrat Ott! 
Als Vertreter des zur Zeit in Urlaub weilenden Herrn 
Oberbürgermeisters komme ich auf Ihr Schreiben 
vom 15. Juli 1979 zurück. Wie Sie in Ihrem Schrei­
ben ausführen, wurden in der Versammlung am 
11. Juli 19 79 von den Vertretern des Vermessungs-

ii] 

und Liegenschaftsamtes die Heranziehung zu den 
Erschließungsbeiträgen erläutert und anschließend 
zu Fragen Stellung genommen. Wie Sie weiter mit­
teilen, wurden gegen die Teilbeiträge f) Parkflächen 
und e) Grünanlagen große Bedenken erhoben. Ich 
habe mir vom Vermessungs- und Liegenschafts­
amt über die Angelegenheit berichten lassen und 
teile Ihnen hierzu folgendes mit: 
Die angesprochenen Parkflächen sind in dem für 
das Gebiet gültigen rechtsverbindlichen Be­
bauungsplan als öffentliche Parkplätze, wie dies in 
jedem Baugebiet üblich ist, ausgewiesen. Im sel­
ben Bebauungsplan sind auch die Grünflächen für 
dieses Baugebiet ausgewiesen. Hierzu gehört auch 
der Grünstreifen entlang der B 36. 
Die Parkflächen sind schon hergestellt und wurden 
mit den Beitragsbescheiden abgerechnet, die 
Grünfläche entlang der B 36 ist noch nicht endgül­
tig hergestellt, deshalb konnten die Aufwendungen 
noch nicht erhoben werden, sie wurden lediglich 
zur Ablösung angeboten. 
Wie Ihnen schon erläutert wurde, wurde im vorlie­
genden Fall ein Abrechnungsgebiet gebildet, da 
die Straßen im innerörtlichen Verkehr voneinander 
abhängen und eine Erschließungseinheit bilden. 
Die um den gesetzlichen Anteil von 1 O % vermin­
derten Aufwendungen mußten nach der Satzung 

BADENIA BAUSPARKASSE KARLSRUHE 

Geld für die Althau1~ 
Modernisierung 
Noch nie war Althaus-Modernisierung so günstig wie heute: 
Der Staat gibt Ihnen Zuschüsse -wir finanzieren Ihre 
Baumaßnahmen mit IBaugeltdl zu nur 4,5%. Bitte fragen Sie 
uns auch nach unseren 
individuellen Finanzierungsprogrammen. 

Bezirksleiter Hermann Blankart 
Gustav-Schönleber-Str.15, 7500 Karlsruhe 21, Tel. 07 21159 08 60 

Bezirksleiter Jochen Schlicher 
Wiesbadener Str. 14, 7500 Karlsruhe 211, Tel. 07 21/748 77 

oder BADENIAqBerab.lll'!IQISSteile 
Kall'Bstraße 52-54, 7500 Karlsruhe, Telefon 07 21 / 8198-382 

e 

EIAIIENIA BAUSPARKASSE KARLSRUHE 
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l.andauerStmBe 

FAHRSCHULE CLEVE 
Nordweststadt, Kropsburgweg 6, Tel. 2 38 77 
Tl!!e11mlt!echer Unttcm!ehll: &Cmll).:1b:.ergweg @ 
Dienstag und Fmltag_ 19.30--21.00 Uhr. 
Auskunft und Anmeldung an den 
Unterrichtsabenden ab 18.30 Uhr. 
Theoretlsdtor IXl'lltewwlchl!: fl.enlng11treae 5 
Montag und Donnerstag_ 19.30-21.00 Uhr 

Exklusive:.• 
C1ty-Trott.eur 
om Arulm!e:der 
,,Was chic ist, 
muß mcht t-euer cem" 
Sonda..1,>r_ei!l_ 
~~Q_ 

über die Erhebung eines Erschließungsbeitrages in 
Karlsruhe auf alle Anlieger anteilmäßig verteilt wer­
den. Auch die Eigentümer, die vor ihrem Anwesen 
keinen öffentlichen Parkplatz haben, müssen einen 
Anteil an den Aufwendungen leisten. 

Die Grünfläche entlang der B 36 ist eine örtliche 
Grünfläche für dieses Gebiet. Sie ist erschließungs­
beitragsrechtlich kein Bestandteil der B 36. Nach 
§ 128 des Bundesbaugesetzes umfaßt der Er­
schließungsaufwand nicht die Kosten für die Fahr­
bahnen der Ortsdurchfahrten von Bundes- und 
Landesstraßen, wohl aber die Kosten der anderen 
Anlagen, die zufällig entlang einer solchen Straße 
liegen. 
Nach der Satzung dürfen Grünanlagen bis zu 25 % 
der im Gebiet zulässigen Geschoßflächen abge­
rechnet werden. Bis zu dieser Obergrenze gelten 
sie als für das Gebiet notwendige Grünanlage. In 
vorliegendem Fall ist das Verhältnis Grünanlagen 
zur gesamten Geschoßfläche im Gebiet 19,5 %, 
also innerhalb der durch die Satzung gegebenen 
Höchstgrenze. Da im jetzt übersandten Bescheid 
die Grünanlagen noch nicht abgerechnet wurden, 
können sie noch nicht Gegenstand von Widersprü­
chen oder verwaltungsgerichtlichen Verfahren 
sein. 
Es ist richtig, daß derzeit Teile der Grünfläche durch 
die Anwohner als Hausgärten genutzt werden, 
andere Teile liegen brach. Sie werden sicher dafür 
Verständnis haben, daß die Verpachtung eines sol­
chen Grünstreifens an die Anlieger keine städte­
baulich befriedigende Lösung sein kann und die 
Stadt diese im Bebauungsplan festgesetzte Grün­
anlage einheitlich und für das ganze Baugebiet 
zugänglich herstellen muß. 

Es ist vorgesehen, die Grünanlage mit oder kurz 
nach dem endgültigen Ausbau der B 36, der in zwei 
bis drei Jahren zu erwarten ist, fertigzustellen. Bis 
zu diesem Zeitpunkt soll der jetzige Zustand blei­
ben. Die um den Stadtanteil gekürzten Aufwendun­
gen für die Grünanlage müssen dann nach den 
Bestimmungen des Bundesbaugesetzes und der 
Satzung von den Eigentümern der Grundstücke 
des Abrechnungsgebiets getragen werden. 

Sollte sich ergeben, daß auch eine Lärmschutz-· 
maßnahme notwendig wird, wird diese Maßnahme 
planungsrechtlich festgestellt. Sie ist nach § 12 7 
Abs. 2 Nr. 5 Bundesbaugesetz eine beitragsfähige 
Erschließungsanlage. Es kann jedoch zum jetzigen 
Zeitpunkt über die Abrechnung der Aufwendungen 
einer solchen Lärmschutzmaßnahme noch nichts 
gesagt werden. 
Da die Gemeinden nach dem Bundesbaugesetz 
verpflichtet sind, Erschließungsbeiträge für die im 
Bebauungsplan festgesetzten Erschließungsanla­
gen zu erheben, kann ich Ihnen keinen günstigeren 



Bescheid zukommen lassen. Ich bitte Sie hierfür 
um Verständnis. 

Mit freundlichen Grüßen 
Wäldele, Erster Bürgermeister 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister! 
Gestern erhielt ich das Bezugsschreiben vom 20. 8. 
1979, welches vom Ersten Bürgermeister Herrn 
Wäldele in Ihrer Vertretung unterzeichnet wurde. 
Die beiden vorletzten Absätze dieses Schreibens 
haben uns sehr befremdet, da unserer Bitte nicht 
entsprochen wurde, die Grünanlage entlang der 
B 36 nicht herzustellen bis eine Klärung, ob an die­
ser Stelle eine Lärmschutzmaßnahme notwendig 
wird, feststeht. 
Wir halten es für einen Schildbürgerstreich, wenn 
die Grünanlage entlang der B 36 erstellt und von 
den Anliegern des Abrechnungsgebietes Renn­
buckel-Nord bezahlt werden müssen, obwohl die 
Notwendigkeit dieser Grünanlagen von keinem 
Bürger der Nordweststadt eingesehen wird, zumal 
nach einigen Jahren vielleicht die Kosten für eine 
Lärmschutzmaßnahme auch von den Anliegern be­
zahlt werden müßten. 
Wir glauben, daß sich die Stadt Karlsruhe einen sol­
chen Schildbürgerstreich auf Kosten seiner Bürger 
nicht leisten dürfte. 
Bezüglich der anderen Erschließungskosten 
(Straßen, Gehwege und Parkflächen), die im 
rechtsverbindlichen Bebauungsplan für dieses Ge­
biet geplant und erstellt wurden, werden vonseiten 
der Bürgergemeinschaft keine Bedenken mehr 
erhoben. 
Wir bitten nochmals zu prüfen, ob die Grünanlagen 
entlang der B 36 nicht zurückgestellt werden könn­
ten und die Kosten für den Teilbetrag e) Grün­
flächen, die zur Ablösung gem. § 133 Abs. 3 BBauG 
angeboten wurden, herabgesetzt werden. 
Für eine wohlwollende Entscheidung wären wir 
dankbar. 

Mit freundlichen Grüßen 
Karl Ott, 1. Vorsitzender 

Prolog der Heimatvertriebenen 
zur 20.Jahr-Feier der 
Bürgergemeinschaft 
Nordweststadt 

Rund zwanzig Jahre, daß wir hierzuland Gemein­
schaft aller Bürger suchten. Lands-Fremde waren 
wir, nicht Herzens-Fremde, die in Nordwest die 
neue Heimat fanden. 

ma e 
ngleichen an di 

erhällnisse du 
e Komfort-Bnl! 

Immer richtigen 
jeder Situation 

Rheinstraße 4 7500 Karisruhe 21 
~550124 Lieferant ailer Kassen 

Contact!lnsen-Abtei!ung 

Meisterbetrieb 

Kfz-Reparaturen 
aller Art 
preisgünstig und 
pünktlich. 

TEX:ACOaTankstelle 
Josef Häußler 
Knielinger Allee 32 
7500 Karlsruhe 
Telefon 07 21 /7 41 68 
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Wohl pflegten wir das Eigene, jedoch Gemeinsinn 
blieb uns Herzenssache. Niemals vergaßen wir die 
Pflicht und Sorge, daß Teil der Arbeit nur dem 
Ganzen diene. 
Doch unser Tun zu preisen ist es nicht, was diesem 
Fest geziemt. Heut gilt es Dank zu sagen für die 
Treue, die in Nordwest ersichtlich ist. 
Und diese Treue gibt uns große Kraft - mit Gottes 
Ratschluß - neu zu schaffen und zu wirken. Nord-
west zum Heile, uns zur Pflicht. Fritz Kabel 

IEvang. Jako!bll!sgeme1nde 

Ich habe keinen Menschen 
Wenn wir auf der Kaiserstraße einen Bettler sitzen 
sehen, berührt uns das mehr oder weniger oder 
überhaupt nicht. Da kommt uns mit einer gewissen 
Berechtigung die Überlegung: ,,Der braucht doch 
gar nicht hier zu sitzen, er hat ja bei uns einen 
gesetzlich fundierten Anspruch auf Hilfe". Ganz 
anders erging es unserer Reisegruppe, als wir in 
Israel vor der Geburtskirche Krüppel sitzen sahen, 
darunter auch einen ausgezehrten Blinden, ein 
alter Mann lag auf einem schmutzigen Lappen auf 
der Erde. Eines seiner Beine war ganz dick ange­
schwollen und ganz dunkelrot. Nicht das Bet­
teln erschütterte mich, sondern das Häuflein 
Mensch, das am Boden lag. Fliegen umschwirrten 
ihn und setzten sich immer wieder auf das kranke 
Bein, das an einer Seite eine offene Wunde trug. 
Unwillkürlich dachten wir an den Gelähmten, der 
38 Jahre an der Stelle gesessen hatte, die wir am 
Vortag besichtigt hatten: am Teich Bethesda. Auf 
die Frage Jesu: ,,Willst Du gesund werden?", hatte 
er nur die Antwort: ,,Herr, ich habe keinen Men­
schen" (Joh. 5). Was hätten wir darum gegeben, 

wenn wir zu den kranken Bettlern hätten sagen 
können: ,,Steh auf, nimm Dein Bett und geh heim." 
Wäre ihnen geholfen gewesen, wenn ihnen jeder 
von unserer Reisegruppe 10 isr. Pfund (= 1,- DM) 
oder 100 oder 1000 gegeben hätte? Wir konnten 
uns sprachlich mit den Arabern doch nicht ver­
ständigen. Wieviele negative Erfahrungen mögen 
sie gemacht haben, daß sie ihr Elend so zur Schau 
stellen? Wie hart müssen die sein, die gesund und 
staunend mit ihrer nicht leeren Brieftasche und 
der Rückflugkarte in der Tasche an ihnen vorbei­
gehen? 
Hoffnungslosigkeit, Ratlosigkeit muß man nicht 
erst bei einer großen Reise entdecken. Vielleicht 
liegt schon 3 Häuser weiter ein Nachbar, der die 
gleichen Gedanken hat. In unserem Gemeinde­
bezirk darf es aber niemanden geben, der sagt: 
,,Ich habe keinen Menschen." 
Vielleicht quält sich jemand mit der Frage: ,,Wie 
komme ich in ein Altersheim, meine Rente reicht 
doch gar nicht aus?" oder ein menschenscheu 
gewordener Mitbürger kann sich sein Essen nichl 
mehr zubereiten, wie stellt man es an, den „fahr­
baren Mittagstisch" zu bekommen? oder in einer 
jungen Familie ist das erste Kind angekommen: 
,,Wie kommen wir zu einem zinslosen Geburtsdar­
lehen von DM 8000,-, um die notwendigen 
Anschaffungen jetzt endlich machen zu können" 
(Nettogehalt darf bis zu DM 2600,- reichen)? usw. 
Es mag viele solcher Fragen geben, die der ein­
zelne sich nicht beantworten kann. Aber es gibt in 
unserer Gemeinde auch den einen oder anderen, 
der Rat weiß, der helfen kann. Sagen Sie uns Ihren 
Kummer - am besten gleich nach dem sonntäg­
lichen Gottesdienst oder einer unserer Gemeinde­
veranstaltungen, da haben wir vielleicht den 
„Fachmann" für dieses oder jenes Problem gerade 
,,greifbar". 

Aktuelle 
uspar• 
beratung 
durch die 
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L B,uJlstfue0 
Landesbauspar~ 

8::iusparl<aSSe ds!r Sparkassen 

Bezirksbeauftragter Peter Winkler, Schubertstraße 61 
7514 Eggenstein-Leopoldshafen 1, Tel. 07 21 /70 42 72 
Beratungsstelle KA-Mühlburg, Rheinstraße 14 b, 
Tel. 07 21/55 09 07, Öffnungszeiten von 9.00-12.30 und 
14.00-18.00 Uhr, samstags von 9.00-12.00 Uhr 



RAUMGESTALTUNG 
MÜHlBURG 

teppichböden • pvc-beläge • tapeten • 
gardinen • rollos • jalousetten • 
badegarnituren •· badeinlagen 

wir messen aus - nähen - dekorieren -
montieren - verlegen ROLF VOGEL - rheinstr. 15, telefon 55 72 02 

Unterrichtsraum: 

Moltkestraße 143 

Telefon 554649 

Bei Anruf 

werden Rezepte 

kostenlos 

abgeholt und 

zugestellt 

Gisela Kloss und Stephanie Westernacher 
Landauer Straße 2 • Telefon 75 44 02 

ALLOPATHIE • HOMÖOPATHIE • BIOCHEMIE 

Unterrichtszeit: 

Montag 19.00 Uhr 

Donnerstag 1/WO Uhr 

Anmeldung 

Jederzeit 

Geibelstraße 11 

Planung u. Ausführung 
Renovierung • Instand­
setzung • !Einrichtung 
Raumtechnik • Raumge­
staltung • Kunstgewerbe 
Karlsruhe • Tel. 7 41 79 

0 Universaie Einbauten 
~ lndlividue!ie Gestaltung 
O Gute Ha11dwerksausfühn1ng 

Gaststätte ,.,GUTE ST'~ Dnhaber: Annü u. Peter Gerome 
Ladencenter: Heinrich-Köhler-Platz, Kußmaulstraße • Telefon 719 23 

Öffnungszeiten: Tägl. von 11-24 Uhr, sonn- u. feiertags von 10-24 Uhr. Mittwoch Ruhetag. Nebenzimmer für 
80 Personen für Familien- und Betriebsfeiern · Seit 10 Jahren sind wir in der Nordweststadt bekannt. 

Es freut sich auf Ihren Besuch Anni und Peter Gerome 

F.ERNSEH~RIEPARATUIU:ILDIENST mit Funk\v~gen 
!:iofortlge ui:_id gewissenhafte Erledigung Ihrer Auftr&:ge bis 20 II.ihr. 
Reelle Berechnung! Antennenbau! Bei Neukauf eines Fernseh­
Gerätes nehmen wir 1hr Altgerät zu Höchstpreis in Zahlung. Alle 

Fabrikate am Lager. Beachten Sie unsere Niedrig-Preise! 

INHABER: D. KRIETZ • Karlsruhe, Yorckstraße 41, Tel. fu 550395, 
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Eine Jugendgruppe unserer Gemeinde (ab 15 
Jahre) unter Leitung von Herbert Schönfelder und 
Gunther Spathelf hat kürzlich im Waldheim einen 
Gottesdienst gestaltet und das Gleichnis von der 
königlichen Hochzeit auf moderne Weise darge­
boten. Dabei wurden uns harte Fragen gestellt. Alle 
waren eingeladen, an der Hochzeit im Hause des 
Chefs teilzunehmen, aber alle hatten Ausreden. 
So kamen die Fragen an uns: ,,Wo ist unser Platz?" 
,,Warum bleibt er leer?" ,,Warum ziehen wir Freizeit­
angebote dem Sonntagsgottesdienst vor?" 
Die Jugend erinnerte uns daran, daß die Einladung 
zur „Hochzeit" termingebunden ist. Jetzt müssen 
wir uns entscheiden (Matt. 22). Und wir haben die 
Verpflichtung, uns entsprechend darauf vorzube­
reiten. Der Gammler in dem Stück der Jugend, der 
schließlich der Einladung gefolgt war, aber kein 
,,hochzeitlich Kleid" anhatte, wurde hinausge­
worfen. 

♦ 

Vor den Ferien wurde unsere liebe Schwester Else 
als Leiterin des Seminarkindergartens des Mutter­
hauses Bethlehem verabschiedet. Sie hat mehr 
als 45 Jahre ihre~ Lebens treu als Pädagogin ge­
wirkt. Man merkte es ihr an, daß es ihr in ihrer 
Bescheidenheit gar nicht gefiel, einmal in den Mit­
telpunkt gestellt zu werden. Anläßlich eines Sonn-

,,Böse 
G'schicht'' ... 

tagsgottesdienstes wurde in den Chorliedern, der 
Predigt (Petri Fischzug) und der Musik der Kinder 
ihres segensreichen Wirkens gedacht. Kinder, 
Eltern und Großeltern danken wir für ihre Liebe. 

♦ 

Es sei nochmals an die „Visitation" durch den Be­
zirkskirchenrat in unserer Gemeinde in der ersten 
Oktoberwoche erinnert und besonders an die 
Gemeindeversammlung nach dem Sonntagsgot­
tesdienst am 5. Oktober. 

Abschiedsbrief 
Es ist mir ein Bedürfnis, Ihnen ganz herzlich zu 
danken. Sie haben mir einen Abschied bereitet, 
der mich überwältigte. Danken möchte ich Ihnen 
für das Vertrauen. Sie haben mir das Liebste, was 
sie besitzen, Ihre Kinder, täglich anvertraut. 
Die lieben Kleinen haben mein Leben reich und 
froh gemacht. Ich habe in all den Jahren versucht, 
den Kindern den Schonraum zu geben, den sie 
zum Wachsen und Gedeihen brauchen. Das war 
nicht immer leicht in einer Zeit, wo alles sich so 
schnell ändert. Man war ja in der Erziehungsarbeit 
sehr verunsichert. Unsere Kinder sind oft schwer 
zu lenken, weil sie in einer Umwelt leben müssen, • 
deren Angebote kaum verkraftet werden können. 
Da haben wir als Erzieher die Aufgabe, dem Kind 

korrekt - gut 
freundHch 

FAHRSCHULE 
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Karlsruhe-West - Sedanstraße 5 - Telefon (07 21) 55 30 78 

- Anmeldung jederzeit -
, Schulfahrzeuge: Opel Rekord 2,0 E - Ascona - Golf LS - Kadett Automatie - Motorrad 



die Geborgenheit zu schenken. Mein Herz ist voll 
Dank gegen den Schöpfer, der mich mit seinen Ga­
ben segnete und solange im Dienst beschenkte. Ich 
habe jeden Tag die Kinder seiner Treue und Obhut 
anbefohlen und werde sie auch weiterhin begleiten. 
Am Ende dieses Dienstes stellt man viele Überle­
gungen an; und im nachhinein muß ich sagen, daß 
man nirgends so schuldig wird, wie in der Er­
ziehungsarbeit. Wie wenig wissen wir von der 
Psyche eines Kindes? 
So bleibt auch mir die Bitte um Vergebung, wo ich 
manchem Kind nicht gerecht wurde und auch 
manchen Eltern nicht die Zeit widmen konnte, die 
nötig gewesen wäre. 
Allen Eltern, die jederzeit bereit waren, sich zu 
engagieren und Probleme zu lösen, sei besonders 
gedankt. 
Viele gemeinsame Stunden haben uns verbunden, 
seien es Elternabende oder Vorbereitungen für 
Feste gewesen; es war halt schön. 
Ein Vater schrieb mir: "Gott vergelte Ihnen alle 
treue Arbeit und Liebe. Es gibt keinen Ausgang 
ohne einen Eingang. So geht Ihr Leben, Ihr Auftrag 
und sicher auch Ihre Freude weiter." Das ist für 
mich ein starker Trost. Bleiben Sie, liebe Eltern mit 
Ihren Kindern Gott befohlen und seien Sie herzlich 
gegrüßt von Ihrer Schwester Else. 

Voranzeige 

Liebe Mitbürger der Nordweststadt! 
Im November dieses Jahres werden es 20 Jahre 
seit der Gründung der Bürgergemeinschaft. Aus 
diesem Anlaß veranstalten wir am Samstag, dem 
17. November 1979, ein Jubiläumsfest, zu dem wir 
bereits heute herzlich einladen. 
Beim festlichen Programm wirken mit: Das Man­
dolinen- und Gitarrenorchester "Mandolinata" und 
voraussichtlich ein Männerchor. Eine Festschrift 
ist in Vorbereitung. Wir bitten den Termin für das 
Jubiläumsfest, das im KFV-Klubhaus stattfindet, 
vorzumerken. 
Mit freundlichen Grüßen 

Ihr Karl Ott 

Ein Sack voll Geld 
xu gewinnen! 
Ein Riesensack mit 10.000 Mark 
und 1.000 Säcke mit je 100 Mark. 
Machen Sie m,t beim Preisausschreiben der genossenschaft­
lichen Banken, und finden Sie den Weg zum richtigen Sparen! 
Teilnahmescheine gibt's be, uns! 

w,e Ihre Wunsche auch aussehen, wir helfen Ihnen, die 
Sparform zu finden, die mehr aus Ihrem Geld macht. 
Kommen s,e zu uns und lassen Sie sich ganz persönlich 
beraten. 

Gut beraten - gut gespart 

Volksbank 
Kar!sruhe 

Hauptgeschäft: 
Karlsruhe, Am Marktplatz. 
24 Zweigstellen im 
Stadt- und Landkreis. 
3 Autoschalter 

... auch in Ihrer nächsten Nähe. 
Zweigstelle: Binsenschlauch, 
Hambacher Straße 40 
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gegr. 1923 

7500 KARLSRUHE 
Körnerstraße 31, Telefon 841716 

Teppiche • Gardinen • Polstermöbel 
Fachgeschäft für Innenausstattung 

Hier steht der Fachmann mit 
Rat und Tat zu Ihrer Verfügung 
Vfl!I 

~mus Wir führen fast _.J;;;! IH alles, besonders 

S ,rHUlEA Blasinstrum_ente 
L und Zubehor. 

Kommen Sie doch einmal bei uns vorbei. 

PETER SCHULER 
Nelkenstraße 25 • 7500 Karlsruhe 1 
am Gutenbergplatz • Telefon 8414 22 

Eig. Musikschule • Konzertkartenvorverkauf 

Der Trend führt zum Badischen „Trockenen" 
Durbacher Traminer, trocken 
Varnhaiter Riesling, trocken 
Ehrenstetter Müller-Thurgau, trocken 

Geschenkpackungeni~ 
allen Ausführungen 

Weingroßkellerei 
Karlsruhe· Neureuter Straße 61 • Ruf 74816/17 
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ZENKNER KG 
Sanitär-Technik, Blechnerei 

Kunststoffverarbeitung 

- KUNDENDIENST-

Boschstr. 4, Tel. 74316/74362 
7500 Karlsruhe 21 

Nachlese aus der evang. Jakobusgemeinde 
Wer macht noch mit in unserem Singkreis? 
Zur Feier des Reformationsfestes singen wir die­
ses Jahr wieder mit den Chören in der Stadtkirche 
in Karlsruhe. 
Im Winter wollen wir wieder wie in den vergange­
nen Jahren zusammen mit den gemeinsamen Chö­
ren der amerikanischen Gemeinden singen. Im 
letzten Jahr sangen wir erstmals gemeinsam Weih­
nachtslieder auf den Straßen und Plätzen der 
amerikanischen Siedlung, dieses Jahr wollen wir 
in den Siedlungen beiderseits des Flugplatzes 
singen. Für den Singkreis: Hans J. Walter 

Konzert in der 
St.-Konradskirche 

Am Sonntag, dem 21. Oktober 1979, 17.30 Uhr, fin­
det in der St.-Konradskirche ein Konzert statt, in 
dem die Messe D-Dur und das Te Deum von Anto­
n in Dvorak zur Aufführung gelangen. 
Mitwirkende sind: Heidy Schultze-Walz, Sopran; 
Sigrid Windecker-Reichert, Alt; Christoph Mahla, 
Tenor; Günter Wahlich, Bariton; Walter Henzel, 
Baß; Günther Metz, Orgel.- Es singen folgende 
Chöre: Kath. Chor Eggenstein-Leopoldshafen, 
Männerchor Karlsruhe-West, der Chor der St.­
Konradskirche, der Karlsruher Lehrergesang­
verein. - Leitung: Werner Horzel.- Orchester: Bad. 
Staatskapelle. 

Kulturelles Angebot 
in der Nordweststadt 

Um das kulturelle Angebot in der Nordweststadt zu 
erweitern, möchte ich eine Veranstaltungsreihe 
ins Leben rufen, die der Bevölkerung verschie­
dene musikalische Angebote macht, die in Form 
eines Kurzen Programms (Länge nicht über 50 Mi­
nuten) bei freiem Eintritt wie folgt stattfinden: 

Das kleine Nordweststadtkonzert 
1. Wann?: 16. Dezember 1979, 18 Uhr 

Wo?: St.-Konradskirche 
Was?: Adventliche Orgelmusik der Barockzeit 
Wer?: Werner Horzel, Orgel 
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II. Wann?: 24. Februar 1980, 18 Uhr 
Wo?: Kleiner Saal St. Konrad 
Was?: Musik für Mandoline und Klavier 

(Werke von Hummel, Liszt u. Chopin) 
Wer?: Wilfried Gros, Mandoline 

Werner Horzel, Klavier 
III. Wann?: 20. April 1980, 18 Uhr 

Wo?: St.-Konradskirche 
Was?: Orgelmusik für junge (und jung­

gebliebene) Hörer 
Musik um den Kuckuck (Kerll, Händel) 
Bilder einer Ausstellung (Moussorgsky) 

Wer?; Werner Horzel, Orgel 

Gesprächs!ueüs zur Sendung 
,,WAIRUM OHR!STiENI GIUUJIBEN" 
Vom 14. September 1979 an (bis 21. 12.)wird das 
3. Programm des Südwestfunks über S 3 einen 
13teiligen Fernsehkurs mit dem Titel „Warum Chri­
sten glauben" ausstrahlen. Jede dieser Sendun­
gen wird sich in der Form eines Spielfilms mit 
einem wichtigen Thema des christlichen Glaubens 
befassen. 

Hauptschauplatz dieser Serie ist eine Frauenkli­
nik. Die Fernsehaufnahmen dazu wurden in 
Baden-Baden und Umgebung gedreht. Die Per­
sonen des Spielfilms zeigen verschiedene Mög­
lichkeiten, zu religiösen Fragen Stellung zu bezie­
hen. Die Filme regen an, über den christlichen 
Glauben und über das eigene Glaubensbewußt­
sein nachzudenken und machen deutlich, warum 
überhaupt Christen glauben. 
Einige Themenstichworte seien hier aufgezählt: 

,,Ein Stück Holz zum Festhalten?" (Religion); 
,,Zu vyelchem Ende?" (Gott); 
,,Ein Name für das Baby" (Glaube); 
,,Ein Mann fürs Leben" (Jesus Christus); 
,,Frau Kramer wird leben" (Auferstehung); 
,,Sprich zu mir" (Gebet); 
,,Ein Hering ohne Zwiebel" (Diakonie). 

Die Sendereihe entstand in Zusammenarbeit zwi­
schen der Landesarbeitsgemeinschaft Erwach­
senenbildung des Landes Rheinland-Pfalz, dem 
Südwestfunk, dem österreichischen Fernsehautor 
und vielen evangelischen und katholischen Theo­
logieprofessoren. 
Speziell für die Zuschauer der Sendung wurde ein 
Begleitbuch ausgearbeitet, das die Themen auf 
erzählerische, leichtverständliche Weise darstellt. 
Dieses Buch ist sowohl im Buchhandel wie zu 

iilfiFORm 
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Beginn der Sendereihe im katholischen Pfarramt 
St. Konrad erhältlich. 
Viele Gemeinden, besonders in unserer Erz­
diözese Freiburg, bieten den Zuschauern dieser 
Sendereihe Gesprächskreise an. Fragen und 
Erfahrungen zum jeweiligen Thema sollen im Ge­
spräch ausgetauscht und vertieft werden. 

Unsere Pfarrei St. Konrad bietet jeden Diens­
tagabend um 20 Uhr (ab 18. September) im 
kleinen Pfarrsaal St. Konrad, Hertzstraße 16 a, 
einen (oder nach Teilnehmerzahl mehrere) 
Gesprächszirkel an. 

Per Videorecorder kann man die Sendung noch­
mals sehen, um dann im Gespräch den Glaubens­
fragen sich zu nähern. Interessenten sind dazu 
herzlich eingeladen. 

1Fiirmspenc:h.m1g im November 1919 
Im November 1979 wird in St. Konrad wieder die 
Firmung gespendet. Über den genauen Termin ist 
bei Redaktionsschluß noch nichts bekannt. Zur 
Zeit haben sich etwa 120 Jugendliche der 7. und 
8. Klasse zum Firmempfang angemeldet. In Form 
der sogenannten Gemeindekatechese bereiten 
sich diese Jugendlichen zusammen mit Erwach­
senen der Pfarrgemeinde auf den Firmempfang 

Bei Durst ruf 

Getränkemärkte 

554160/61 

7500 Karlsruhe 
Kußmaulstr 7 Sudbeckenstr 7 Tel 55 4160 

Gute Parkmöglichke1ten 

vor. Eine Firmmappe mit begleitendem Material 
wird einheitlich im Stadtdekanat Karlsruhe in die­
sen Hausgruppen benutzt. Die Firmvorbereitung 
begann am 17. September 1979 mit einem ge­
meinsamen Gottesdienst der Firmlinge und der 
Firmhelfer in der Pfarrkirche St. Konrad. 

Umbau des St.-Kon11radl-Saales 
Nach der Renovation des kleinen Pfarrsaales 
St. Konrad, der seit Februar 1979 wieder benutz­
bar ist, und nach der Pfarrhausrenovation ist die 
Wiederherstellung des großen Saales im Pfarrzen­
trum St. Konrad dringendst erforderlich. Seit 
nahezu drei Jahren wurde dieses Thema in den 
verschiedensten Gremien ausgiebig traktiert. 
Pläne des Erzbischöflichen Bauamtes und des 
Architekten Raus legten es nahe, einen General­
umbau mit Erweiterungen (mit einem entspre­
chend hohen Kostenaufwand) anzustreben. Der 
Pfarrgemeinderat unterstützte zunächst mit großer 
Mehrheit diesen Plan, der aber wegen der ver­
schiedensten anderen Projekte in Karlsruhe von 
der Gesamtkirchengemeinde nicht genehmigt 
werden konnte. - Eine auf verschiedene Weisen 
mit großem Entgegenkommen unserer Gemeinde 
St. Konrad angestrebte, vom Erzbischöflichen 
Bauamt unterstützte „mittlere Lösung" war leider 
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auch nicht zu erreichen. Zwischen den mehr­
fachen Vorstößen, so daß fast auf jeder Sitzung des 
Verwaltungsausschusses der Gesamtl<irchenge­
meinde St. Konrad zur Sprache kam, und den Pla­
nungen dazu ist viel Zeit mit Leerlauf verstrichen. 
Inzwischen besteht die Zusage, daß im Herbst 
1979 mit dem Einbau der Heizung begonnen wer­
den kann. Die den gesetzlichen Ansprüchen nicht 
mehr entsprechende Elektroinstallation sollte 
erneuert und etliche Verbesserungen im Saal und 
in den Jugendräumen zusätzlich getroffen werden. 
Die ganze Pfarrgemeinde St. Konrad hofft, daß 
nach langem und geduldigem Warten der Pfarrsaal 
St. Konrad bald wieder benützt werden kann und 
daß Zusagen und Versprechungen Wirklichkeit 
werden. 

Mit reichen IErlei:missen 
sind über 100 Jugendliche und Kinder von den 
Ferienlagern der KJG (Kath. Junge Gemeinde) wie­
der nach Karlsruhe zurückgekehrt. Das zahlen­
mäßig größte Lager fand vom 1.-15. August in 
Sulzberg in Vorarlberg im Bregenzer Wald unweit 
der deutschen Grenze zum Allgäu statt. Das 
„Ferienhaus Feurle" war ein für ein Jugendlager 
gut geeignetes Haus. Familie Michael Hirth ver­
stand es wie auf allen bisherigen Ferienfreizeiten 
ausgezeichnet, die 55 hungrigen „Mäuler" zu sätti­
gen. Unter Einsatz aller Kräfte taten dies Herr und 
Frau Hirth; bald niemand weiß mehr, wie viele 
Lager es waren, wo „Küchenchef und Mutti" Hirth 
mit ihrem allzeit bereiten Mann für die Jugend 
St. Konrad da waren. 
Das Lager stand unter Leitung eines Leiterteams, 
angeführt von Burkhard Gauly und Kaplan Herbert 
Malzacher, der besonders auch die seelsorgliche 
Seite der Jugendfreizeit gestaltete. Wie man hört, 
hat es allen auf dem Lager gut gefallen. Ein guter 
Geist herrschte, auch wenn (oder gerade weil) es 
das erste „gemischte" Lager war. Höhepunkte 
waren eine Besteigung der Kanisfluh (durch eine 
Teilgruppe), der Ausflug nach Bregenz ... und, 
und ... und vor allem auch der am Waldrand von 
allen in schönster Umgebung gestaltete „Lager­
gottesdienst". 
Unter Leitung des anderen Leiterteams (federfüh­
rend: Winfried Röhrich) fuhr am 2. August eine 
etwa 25köpfige Jungengruppe nach Lungern im 
Kanton Obwalden/Schweiz. In einem etwas engen 
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Haus auf 1500 Meter Höhe war es für diese Jun­
gens, die teils erst 10 Jahre alt waren und erstmals 
auf Lager gingen, auch sehr schön. Zwar machte 
das Wetter nicht immer mit, zwar mußten die bei­
den ausgezeichneten Köchinnen, Frau Gfrörer 
und Frau Hermanowski, im Aufenthaltsraum ko­
chen, - Berghütten sind halt einfach -, das Lager 
war dennoch prima. Der Lungerner See lud zum 
Baden ein, die Bergbahnfahrten waren abwech­
selnd, der bisweilen wunderbare Ausblick in die 
Bergwelt war auch für kleinere Jungen einmalig. 
Und wer auf der achtstündigen Wanderung zum 
Brienzer Rothorn mitmachte, konnte nachher, 
zwar müde, den anderen einiges, auch von Gem­
sen und Steinböcken erzählen. Kaplan Malzacher 
und Pfarrer Morath feierten auf der Terrasse 
abendliche Lagermessen zum Sonntag. 
Nicht weit, wie zu den Bubenlagern, war der Weg 
der Mädchen zur Kreuzhütte bei Dunningen und 
Villingendorf; zu Beginn der Ferien begaben sich 
Mädchen von 13-16 Jahren dorthin in den Rott­
weiler Hochwald. Am Rande des Schwarzwaldes 
hatten sie einen netten Platz gefunden, um sich zu 
erholen, zu faulenzen, zu spielen, selbst zu kochen 
und Gemeinschaft zu erleben - und mit dem Pfar­
rer 'ne gute Bowle zu trinken. Karin Lehmann und 
die anderen Leiterinnen verstanden es, in Stille 
und Bescheidenheit, ohne große Worte, eine gute 
Atmosphäre zu schaffen. 
Selbstredend gehörte es zu allen Lagern, daß 
Kaplan und Pfarrer einmal zu Besuch waren. 

Wolfgang Morath, Pfarrer 

.Aus der Petrnsgemeinde 

Visitation 
Alle sechs Jahre findet in einer Gemeinde eine Kir­
chenvisitation statt. So bestimmt es die Ordnung 
unserer Badischen Landeskirche. In der Woche 
vom 22.-28. Oktober wird unsere Gemeinde visi­
tiert, auf deutsch, besucht. 
Um die Bedeutung und Aufgabe der Visitation zu 
verdeutlichen, seien hier einige Sätze aus derVisi­
tationsordnung angeführt: ,,Visitation Will als brü­
derlicher Besuchsdienst den Gemeinden, den 
Pfarrern und allen, die in der Gemeinde Dienst tun, 
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bei der Erfüllung ihres Auftrages Hilfe leisten und 
sie zur Selbstprüfung anleiten. Die Visitation soll 
dabei der Kirchenleitung einen unmittelbaren und 
möglichst umfassenden Einblick in das Leben der 
Gemeinde verschaffen. Die ordentliche Visitation 
der Gemeinde führt der Dekan als Visitator, bzw. 
sein Beauftragter gemeinsam mit der Visitations­
kommission (Bezirkskirchenrat) durch." 
In der Visitation_swoche werden eine Reihe von 
Veranstaltungen stattfinden: Sitzung des Ältesten­
kreises mit der Visitationskommission, Bespre­
chung des Mitarbeiterkreises mit den Visitatoren 
über die Gemeindearbeit. Am Sonntag, dem 
28. Oktober, schließt um 10 Uhr ein Festgottes­
dienst und daran anschließend eine Gemeindever­
sammlung die Visitation an. Auf diese beiden Ver­
anstaltungen möchte ich alle Gemeindeglieder 
und Leser besonders aufmerksam machen und 
dazu einladen. Im Festgottesdienst wird auch der 
stellvertretende Dekan und Leiter der Visitations­
kommission, Pfarrer Schell, Grünwettersbach, 
sprechen und aus seiner Sicht einiges Grundsätz­
liche zur Situation unserer Gemeinde sagen. In der 

. Gemeindeversammlung haben dann alle Ge­
meindeglieder die Möglichkeit, Anregungen, Fra­
gen und Kritik zu formulieren. Es wäre schön, wenn 
in der Gemeindeversammlung viele Gemeinde-

glieder von ihrem Rederecht Gebrauch machen 
würden, denn Ältestenkreis, Mitarbeiter und Pfar­
rer sind auf konstruktive Vorschläge und Kritik 
angewiesen. 
An die Gemeindeversammlung wird sich ein ge­
meinsames Mittagessen anschließen. 
Es ist zu hoffen, daß diese Besuchswoche unserer 
Gemeinde neue Impulse vermittelt. 
Alle Leser grüßt herzlich 

K. Mudrack, Pfarrer 

Vorstandsmitglied 
Maria Gräber 
gestorben 

Die Bürgergemeinschaft Nordweststadt hat durch 
den Tod des Vorstandsmitglieds Maria Gräber eine 
fleißige Mitarbeiterin verloren. 
Frau Gräber war Beisitzer im erweiterten Vorstand 
für die Weingartensiedlung und hat in diesem Gre­
mium die berechtigten Interessen und Probleme 
ihres Siedlungsbereiches energisch und mit 
Nachdruck vertreten. Die Verstorbene hatte für 
jedermann ein offenes Ohr und ihr Rat war sehr 

Eine Bereicherung für die Nordweststadt! 
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geschätzt. Trotz eines mit großer Geduld ertrage­
nen Leidens hat sie selten die regelmäßigen Sit­
zungen des Vorstandes versäumt. 
Neben ihrer Arbeit in der Bürgergemeinschaft war 
Frau Gräber lange Jahre hindurch Vorstandsmit­
glied der Siedlergemeinschaft Weingärten-Renn­
buckel. Hier hat sie vor allem die Interessen der 
älteren Vereinsmitglieder und der Hausfrauen 
erfolgreich vertreten. 
Die Bürgergemeinschaft Nordweststadt wie auch 
die Siedlergemeinschaft Weingärten-Rennbuckel 
werden F.rau Gräber ein ehrendes Andenken be­
wahren. Ihrem Gatten und ihren Kindern gilt un­
sere herzliche Anteilnahme. 

Wilhelm Herzog 

Veränderung im Nordwestbad 

Ab 31. Dezember 1979 wird das Nordwestbad den 
Inhaber wechseln. Aus Altersgründen scheiden 
meine Frau und ich aus dem Berufsleben aus. Wir 
erhoffen uns noch recht viele gemeinsame und 
geruhsame Rentnerjahre. Fünfzig Jahre lang 
haben wir gearbeitet und freuen uns auf den 

Abend des Lebens ohne Mühen, Plagen und Ver­
antwortung. Wir haben in den fast 12 Jahren unse­
rer hiesigen Tätigkeit mit unserer Equipe ca. 
280 000 Behandlungen durchgeführt. Das war ein 
eindeutiger Beweis, daß uns sehr viel Vertrauen 
entgegengebracht wurde. Für eben diesen Ver­
trauensbeweis möchten wir uns bei allen Patien­
ten, Klienten und Gästen herzlich bedanken. In 
diesem Zusammenhang möchten wir alle Besitzer 
eines Nordwestbad-Abonnements bitten, ihre Kar­
ten bis zum 31. Dezember 1979 „abzubaden"! 
Natürlich bleiben wir nach unserem Ausscheiden 
hier in der langen Richtstatt wohnen. 
In den langen Jahren unseres Wirkens haben wir 
hier in der wirklich schönen Nordweststadt so 
viele liebe Menschen, Bekannte und gute Freunde 
gewonnen, die uns an Karlsruhe-Nordwest mit 
Freuden binden. Wir wären töricht, wenn wir uns in 
eine andere Umgebung in Deutschland absetzen 
würden. Berufsbedingt haben wir sehr oft Stel­
lungswechsel vornehmen müssen. Nun zwingt uns 
niemand mehr und wir bleiben hier. Erinnern Sie 
sich noch meines Karlsruher Liedes? Im Refrain 
schrieb und sang ich: ,.Wer Karlsruh' kennt, auch 
Karlsruh' liebt, die schönste Stadt die 's gibt"! 
Zum Abschluß möchte ich mich recht artig bei den 
Verantwortlichen des „Blättle" bedanken, die uns 
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Gelegenheit gaben, die baldige Veränderung im 
Nordwestbad an dieser Stelle zu verkünden. 
Ansonsten wäre es ein sang- und klangloser 
Abschied geworden, über den sich niemand hätte 
freuen können. 
Allen Bewohnern des „Dörfle" sagen wir nochmals 
ein herzliches Dankeschön, und wünschen Ihnen 
allen fernerhin alles erdenklich Gute und verab­
schieden uns zum 31. Dezember 1979. 

Ihre Eva und Albert Gillner 

Ell"St Optimist, da111in nurr Tourist 
Albert Gillner 

Zu einem Gasthof auf dem Lande 
kam einst ein Stadtmensch als Tourist. 
Naturkost wollte er genießen, 
erwartungsfroh, der Optimist. 

Er freute sich auf frische Eier, 
auf warme Kuhmilch, Bauernbrot, 
auf selbstgemachten Käs' und Butter, 
und was der Gasthof sonst noch bot. 

Bei seiner Ankunft wurde Trauer 
statt herzliches „Willkomm" serviert. 
Als er die Gaststube betreten, 
wurd' grade eine Sau „krepiert". 

Aus war's mit Butter, Ei und Käse. 
Der Optimist fiel mächtig rein; 
denn er bekam zu jeder Mahlzeit, 
was Kräftiges vorn toten Schwein. 

So gings die ganze erste Woche 
mal Ripple, Haxe oder Bauch. 
Was nicht sofort gegessen wurde, 
das kam zum Räuchern in den Rauch. 

Und als dann in der zweiten Woche 
ein kleines Kalb zu Tode kam, 

CH.8IMON 

gabs auch kein Ei und keine Butter 
nur Kalbfleisch, mit und ohne Rahm. 

Am ersten Tag der dritten Woche 
erfuhr er, weils der Zufall fügt; 
des Gastwirts alte Schwiegermutter 
hat sich zum Sterben hingelegt. 

• Da rannte er so schnell er konnte 
mit Sack und Pack zum Autobus, 
dem alten „weisen" Spruche folgend: 
,,Was nicht sein braucht, auch nicht sein muß!" 

Spomereen Nomwesil: 

liebe Sportfreunde, liebe Mitbürger! 
Zunächst hoffen wir, daß Sie einen guten Urlaub 
verbracht haben, für diejenigen, denen derselbe 
noch bevorsteht, wünschen wir erholsame Tage. 
Das offizielle Vereinsgeschehen ruht zu Redak­
tionsschluß bei uns. Vereinsarbeit besteht ledig­
lich darin, daß freiwillige Helfer unser Anwesen auf 
Vordermann bringen. Wie Sie bereits schon wis­
sen werden, haben wir ab dem 11. August ein 
neues Pächterehepaar und hoffen, daß dies für Sie 
ein Anlaß ist, einen gemütlichen Abend bei uns zu 
verbringen. 
Die erste Begegnung nach der Sommerpause fin­
det am 26. August mit einem Freundschaftsspiel 
gegen Gondelsheirn um 15.00 Uhr statt. Die offi­
zielle Spielrunde beginnt am 9. September. Alle 
folgenden Termine sind im Schaukasten am Ver­
einsheim zu ersehen. 

Türen und Fenster aus 
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Zuletzt ist auch unser diesjähriger Vereinsausflug 
zu erwähnen. Er führte uns dieses Jahr nach 
Zagreb/Jugoslawien. Wie größtenteils bekannt ist, 
haben wir ein sehr freundschaftliches Verhältnis 
mit einem Fußballverein Namens „Jugokeramika 
Zapresic':". Dieser Verein ist offiziell eine Be­
triebsmannschaft einer Keramikfabrik und spielt 
in einer Spielklasse vergleichsweise wie bei uns 
die 1. Amateurliga. 
Am 21. Juni fuhren wir mit 45 Mann in einem Bus 
los und kamen nach 12 ½ Stunden Fahrt um 9.30 
Uhr in Zagreb an. Die Rückfahrt fand am 25. Juni 
statt. Unsere jugoslawischen Sportfreunde haben 
sich überaus viel Arbeit und Mühe mit unserer Ver­
sorgung gemacht und haben auch ein vorzüg­
liches Programm für unseren Aufenthalt bereitet. 
Gleich nach unserer Ankunft hatten wir einen 
Empfang beim dortigen Bürgermeister, wobei Ge­
schenke beiderseits ausgetauscht wurden. Im An­
schluß daran fand eine Betriebsbesichtigung der 
Keramikfabrik statt und anschließend speisten wir 
im Casino der „Jugokeramika". Untergebracht 
waren wir im „Hotel Sport", einem sehenswerten 
Gebäude der kroatischen Hauptstadt. Dort nah­
men wir auch an den folgenden zwei Tagen Früh­
stück und Mittagessen zu uns. Wir trugen im Rah­
men eines von unserem Gastgeber stattfindenden 
Sportfestes insgesamt vier Spiele mit drei Mann­
schaften aus. An den jeweiligen Vormittagen hat­
ten wir Gelegenheit zum Schwimmen. Wir besuch­
ten einen typischen kroatischen Markt, die Kathe­
drale von Zagreb und waren im Geburtshaus von 
J. B. Tito! Die Abende verbrachten wir gemeinsam 
- mit Nachtessen - im Clubhaus unseres Gast­
gebers mit deren Spielern und Vorstand. 
Was im laufe unseres Aufenthaltes an Gastfreund­
schaft und Herzlichkeit uns zugetragen wurde, 
kann man mit Worten nicht beschreiben. Es be­
gann mit der kostenlosen Unterbringung Im Hotel, 
fortsetzend mit allen kostenfreien Mahlzeiten, opti­
maler Freizeitgestaltung, Austausch von Geschen­
ken und endete mit der Knüpfung einer dicken und 
festen Freundschaft unserer beiden Vereine und 
deren Spieler. 
Unsere 4. Mannschaft, die ja aus jugoslawi6chen 
Gastarbeitern besteht, feiert im Oktober ihr zehn­
jähriges Bestehen. Zu deren Jubiläum kommt eine 
Abordnung von „Jugokeramika" zu uns zur Gratu­
lation. Im nächsten Jahr feiert der SV Nordwest 
sein 20jähriges Bestehen. Aus diesem Anlaß 
haben wir dann abermals unsere Freunde bei uns 
zu Gast und freuen uns heute schon auf das 
gemeinsame Zusammensein. Soweit für heute das 
wesentliche unserer Vereinsarbeit, weitere Infor­
mationen in der nächsten Ausgabe der Bürger­
zeitung. 
Mit sportlichen Grüßen Ihr Ph. Schank 

Terminplan 
16. 9. Nordwest - DJK Daxlanden 
23. 9. Büchig - Nordwest 
30. 9. Nordwest - Oberreut 

7.10. SW Mühlburg - Nordwest 
14. 10. Nordwest - Albsiedlung 
21.10. FC 21 - Nordwest 
28. 10. Nordwest - Olympia Hertha 

1. 11. Nachholspiele 
4. 11. Jöhlingen - Nordwest 

11. 11. Nordwest - DJK Durlach 
18. 11. DJK Mühlburg - Nordwest 
25. 11. Nordwest - Hardeck 

9.12. FSSV - Nordwest 
16. 12. Nordwest - Leopoldshafen 

Spielbeginn: September bis einschließlich Okto­
ber 15.00 Uhr; November u. Dezember 14.30 Uhr. 
Vorspiel 2. Mannschaften. 

Der Karlsruher 
Fußballverein 1891 e. V. 
berichtet: 

Fußball 
Bei den ersten Vorbereitungsspielen waren jeweils 
einige wichtige Spieler im Urlaub; diese Spiele 
brachten deshalb _nicht den gewünschten Erfolg. 
Nunmehr hat sich der Spielerstamm gefestigt und 
die Spiele gegen VfB Bretten, VfB Knielingen, FG 

Helmut Schenkel 
Malermeister 

Binger Straße 107 • Tel. 753278 

Ausführung sämtlicher Maler­
und Tapezierarbeiten 

Verlegen von 
PVC- und Teppichböden 

Vollwärmeschutz 
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Rüppurr und TSV Spessart brachten gute Ergeb­
nisse und - was noch wichtiger ist - schöne und 
technisch reife Spiele. Die intensive Trainings­
arbeit des Trainers Ludolf Hyll und seines Co­
trainers Arthur Böhm zeigen die ersten Erfolge. Es 
ist die feste Absicht dieser beiden sehr aktiven 
Trainer, dafür zu sorgen, daß beim KFV wieder ein 
„guter Fußball" gespielt wird. In der letzten Saison 
war dagegen nur der Kampf Trumpf. Die Verant­
wortlichen sind mit den zuletzt gezeigten Leistun­
gen der Mannschaft zufrieden und was für das 
allgemeine Klima noch wichtiger ist, auch unsere 
Anhänger berichten inzwischen nur Gutes. Kurz 
gesagt: Der KFV ist für die kommende Saison gut 
vorbereitet. 

Die Neuzugänge 
Bernd Höllig, Werner Lemberger, Gerhard Peter­
mann, Arthur Böhm sowie Norbert Hoffmann, der 
allerdings erst im 4. Punktespiel eingesetzt werden 
kann, sind bestimmt Fußballer, die mit den beim 
KFV verbliebenen Stammspielern zusammen eine 
zu beachtende Mannschaft abgeben. 

Spielankündigung für die Punktespiele 
9. 9. 1979 15.00 KFV - Kronau 

22. 9. 1979 16.00 KFV - Münzesheim 
7.10.1979 15.00 KFV - Wiesental 

21.10.1979 15.00 KFV - Germania Neureut 
4.11.1979 15.00 KFV - Karlsdorf 

25.11.1979 15.00 KFV - Neudorf 

Tennis 
Noch ist die Tennissaison 1979 nicht zu Ende, 
aber schon ist es Zeit für ein erstes Resümee: 
Die diesjährige, Ende Juni abgeschlossene 
Poensgen- und Medenspielrunde, wies für die 
Tennisabteilung sowohl positive als auch negative 
Aspekte auf: Einzig die erste Seniorenmannschaft 
blieb in allen Begegnungen ungeschlagen. 
Doch nicht nur harter Wettkampf auf rein sport­
licher Basis wurde den Mitgliedern geboten. Am 
22. Juni konnten auch die weniger starken „Ten­
nisler" bei unserem „Weinturnier", das wir dieses 
Jahr anstelle des bisherigen Juxturniers durch­
führten, in entkrampfter Atmosphäre den Schläger 
schwingen. Falls sich jemand morgens noch nicht 
stark genug fühlte, so konnte diesem Zustand mit 
einigen Bechern Wein leicht abgeholfen werden. 
Versteht sich, daß bei solchem „Doping" die Stim­
mung großartig war und jeder an diesem Turnier 
seinen Spaß hatte. Am Abend fand das schon tra­
ditionelle Haxenessen statt. 
Im September wollen wir dann unsere alljährliche 
Herbstwanderung durchführen, eine größere 
Tageswanderung, die aber sicherlich keinem ihrer 
Teilnehmer zuviel abfordert. 
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Den gesellschaftlichen Höhepunkt im Vereins­
leben wird zum Ende der Saison unser festlicher 
Herbstball bilden. 
Bereits ab 7. September werden wir als sport­
lichen Höhepunkt die Clubmeisterschaften durch­
führen, bei denen sich alle Mitglieder miteinander 
messen können. Die Siegerehrung wird einer der 
Programmpunkte des Herbstballes sein. 
Immer noch erhalten wir viele Mitgliedschafts­
bewerbungen, die wir leider ablehenen müssen. 
Deshalb eine Mitteilung zum Schluß: Die Tennis­
abteilung sieht sich leider außerstande, weitere 
Mitglieder aufzunehmen, da wir, gemessen an der 
Zahl der Plätze, fast schon überbelegt sind. 
Wichtige Vorankündigung für alle Abteilungen des 
KFV: Samstag, 8. Dezember 1979, KFV-Schwarz­
Rot-Nikolaus-Ball. 

Gerber 

Toiletten 
am Walther~Rathenau-Platz 

Amüsiert, aber auch mit sehr viel Verständnis, 
haben wir das Gedichtchen „Husch husch in 'n 
Busch!" in der letzten Ausgabe Ihrer Zeitschrift 
gelesen. Das „menschlich' Rühren" hat uns von 
Beginn der Einrichtung des Wochenmarktes auf 
dem Walther-Rathenau-Platz ebenfalls Sorgen be­
reitet. Allein, bei nur zwei Markttagen in der Woche 
und im allgemeinen nur kurzer Aufenthaltsdauer 
auf dem Markt, hierfür schien uns die Einrichtung 
einer Toilettenanlage, die damals einen Aufwand 
von etwa 100 000 DM erfordert hätte, nicht ge­
rechtfertigt. Wir suchten deshalb einen anderen 
Weg. Vor allem auch, weil wir uns um die Nöte der 
Wochenmarkthändler ebenfalls sorgen müssen. 
Mit viel Verständnis des Tankstellenpächters Dah­
linger fanden wir diesen Weg so, daß wir die an der 
Tankstelle eingerichtete Toilette gegen eine ange­
messene Monatsmiete mit benutzen dürfen. Wir 
sind sicher, daß der Pächter die Benutzung dieser 
Toilette einem von Pein geplagten Mitbürger 
nicht verwehren wird, so daß ihm der Weg in den 
Busch erspart bleibt. 
Wir hoffen, daß Sie mit unserer Antwort zufrieden 
sind, auch wenn diese nicht so gekonnt wie Ihr 
Gedicht abgefaßt ist. Höpfner 



Sind Personen in Gefahr? 
Freiwimge Feuemelhr 
Mühiburg 1848 

Zum Beispiel in einem verunfallten Fahrzeug 
eingeklemmte Personen. 

AcMung: Böswillige Alarmierung (Mißbrauch) wird 
bestraft. Alle Notrufe werden auf Band aufgezeich­
net, und eine sinnvolle Einrichtung erlaubt es, die 
Telefonleitung eines jeden Anrufers ggf. so lange 
festzuhalten, bis dessen Rufnummer durch die 
Post ermittelt ist. 

Fe1U1erwehr=Notli"1.1f 112 
Die Meldung muß enthalten: 
Wer meldet das Geschehen? 

Name, Adresse usw. 
Wo ist das Geschehen? 

Ort, Straße, Platz usw. 
Was ist geschehen? 

Zum Beispiel Brand, Unfall, Verkehrsunfall usw. 

Die meisten mutwilligen Alarmierungen erfolgen 
durch Kinder. Dem sollten auch Sie durch geeig­
nete Aufklärung Ihrer Kinder vorbeugen helfen. 
Denken Sie nie, mein Kind tut das nicht! 

,----------------7 

Darum sollten Sie jetzt mit mir sprechen: 
Christian Jai<i 
Anebosweg 20 • 
Karlsruhe 
Tel. 0721/753193 
jeden Dienstag von 9-13 und 15-18 Uhr 
Beratungsstelle Karlsruhe, Rheinstr. 43a 
Tel. 0721 /556941 
jeden Mittwoch von 9-18 Uhr 
Beratungsstelle Karlsruhe, Kaiserstr. 170 
Tel. 0721/22302 oder 22349 

1 
1 

1 

1 

1 
1 
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Dienstplan 
Mo. 1. 10. 79 18.30 Übung 
Mi. 10. 10. 79 20.00 Fahrzeugdienst 
Mo. 15. 10. 79 18.30 Übung 
Sa. 20. 10. 79 14.00 Abschlußübung 
Fr. 26. 10. 79 20.00 Kameradschaftsabend 

• Sa. 27. 1 0. 79 15.00 Gerätedienst 
Mo. 12. 11. 79 20.00 Unterricht 
So. 18. 11. 79 1 0.30 Gerätehaus (Totenehrung) 

Einsatzübungen 
Am 19. Mai 1979, anläßlich des Fliederfestes, führ­
ten wir zusammen mit dem Malteser-Hilfsdienst 
eine Einsatzübung am Gebäude des „Alten Mühl­
burger Bahnhof" in der Fliederstraße 1 durch. 
Mehrere Verletzte mußten geborgen und einge­
schlossene Personen aus dem oberen Stockwerk 
über die Steckleiter in Sicherheit gebracht wer­
den. 
Am 26. Mai 1979 waren wir Gast beim 135. Trans­
port-Regiment der französischen Streitkräfte in 
der Moltkestraße 12. Auch dort rückten wir, zu­
sammen mit der Berufsfeuerwehr, einem größeren 
„angenommenen Schadenfeuer" mit Erfolg zu 
Leibe. 

Einsatz 
Am 10. Juli 19?9 wurden wir zu einem Einsatz nach 
Daxlanden in den Jagdgrund zur· Unterstützung 
der dortigen Abteilungswehr gerufen. 

Geburtstage 
Allen Kameraden, Mitgliedern, Freunden und Gön­
nern unserer Wehr, die in den Monaten Oktober 
und November 1979 Geburtstag feiern können, 
wünschen wir alles Gute im neuen Lebensjahr, den 
Kranken unter ihnen baldige Genesung. 

Herr Joachim Arno I d konnte am 9. Juni 1979 
seinen 50. Geburtstag, 
Kamerad Hermann K I aus man n konnte am 
16. Mai 1979 seinen 68. Geburtstag, 
Kamerad Ernst Rothengatter konnte am 
22. Mai 1979 seinen 69. Geburtstag, 
Kamerad Eugen L ä n g in konnte am 11. Juni 
seinen 80. Geburtstag, 
Kamerad Marcel Fried man n konnte am 18.Juli 
1979 seinen 59. Geburtstag und 
Ehrenkamerad Otto Kar c her konnte am 
27. Juli 1979 seinen 75. Geburtstag feiern. 

Eine Abordnung gratulierte den Geburtstagskin­
dern und wünschte ihnen für die weitere Zukunft 
alles Gute, insbesondere aber Gesundheit. 

U.Kohm 

Die enorm gestiegenen Preise beim Heizöl veranlaßt so manchen bei der Renovierung 
seiner Wohnung oder Anstriche an seinem Eigenheim selbst Hand anzulegen, das ist auch 
kein Problem; denn Sie werden bei uns fachmännisch beraten. 
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Unsere Empfehlung: Bevor Sie Ihre Farben, Tapeten, Teppichböden kaufen, sollten Sie 
sich bei uns informieren. 
G Information ohne Kaufzwang 
0 Fachberatung in anstrich-technischen Fragen kostenlos 
G bei Fassadenanstrich Beratung am jeweiligen Objekt kostenlos 
e Wir bieten keine billige Waren, sondern hochwertige MALERQUALITÄT zu verbraucher­

freundlichen Preisen, bei denen Sie erheblich Geld sparen 
Außerdem: Sie finden bei uns verschiedene Spezialprodukte, z. B, 
• BRANTHO-KORRUX Rostschutzfarbe in verschiedenen Farbtönen, geeignet als Grund­

und Deckanstrich. Diese Farben werden verwendet für Eisenkonstruktionen aller Art, 
Maschinen und Geräte in Kiesgruben, Tief- und Straßenbau, Schiffsbau, Tankanlagen, 
Streusalzgeräte usw.; kann auf festsitzenden Rost gestrichen werden, haftet auf Zink­
• blech und Aluminium, ist bleifrei und ungiftig, daher umweltfreundlich. 

0 NOVEROX-ROSTUMWANDLER, die große Erfindung aus der Schweiz, gift- und säurefrei, 
daher umweltfreundlich, setzt Rost in metallorganische, komplexe Eisenverbindung um, 
greift alte Anstriche nicht an, kann auf feuchte Flächen aufgetragen werden, streichen, 
spritzen und tauchen. 

• RAMPOZET, flüssiger Kunststoff, in vielen Farben, geeignet für Beton, Asbestzement, Putz, 
Stahl, Eisen, Zinkblech, Leichtmetall und Kunststoffe für außen und innen. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Farbenlager J. Steg, Karlsruhe, Landauer Str. 17, Ecke Bommer Str., Tel. 75 36 58 



Naturfreunde berichten 

Der Touristenverein „Die Naturfreunde" ist eine 
internationale Organisation, sie pflegt internatio­
nale Gesinnung, Völkerverständigung und Tole­
ranz. 
Die Naturfreunde Internationale zäh lt in 14 Län­
dern der Erde 335 000 Mitglieder. In Deutschland 
sind 700 Ortsgruppen mit 120 000 Mitgliedern, 
davon in Baden 21 000. 
Bereits im Jahre 1909 wurde die Ortsgruppe Karls-

, ruhe gegründet und konnte am 11. Mai dieses Jah­
res ihr 70jähriges Bestehen feiern. Der Zweck der 
Gründung war damals, dem arbeitenden Men­
schen, die Natur zu erschließen und ihm auch 
einen Urlaub zu ermöglichen. Aus diesem Grunde 
erwarb die Ortsgruppe Karlsruhe 1911 ein Bauern­
haus im Schwarzenbachtal bei der jetzigen Tal­
sperre. Dieses Haus konnte am 12. Mai 1912 als 
1. Deutsches Naturfreundehaus eingeweiht wer­
den. Das Haus ist dem Bau der Schwarzenbachtal­
sperre zum Opfer gefallen und versank 1926 in 

deren Fluten. Als Nachfolgehaus wurde 1924 das 
jetzige Naturfreundehaus „Badener Höhe" im 
nördlichen Schwarzwald, 830 m hoch, 2 km vom 
Kurhaus Sand entfernt, eingeweiht. 
Bereits 1921 wurde unser 2. Naturfreundehaus in 
Moosbronn im Moosalbtal eingeweiht, welches 
sich ganz besonders für die Naherholung der 
Karlsruher Bevölkerung eignet. 
Das Bootshaus auf der Halbinsel Rappenwört 
wurde 1931 eingeweiht. Es ist ein Stützpunkt für 
Kanusportler und verfügt über 114 Bootsplätze. 
Die Ortsgruppe setzt sich für die Pflege von Natur-, 
Landschafts- und Umweltschutz ein. 
Sie hat außerdem verschiedene Fachgruppen: 
Wandern, Kinder- und Jugendgruppe, Gymnastik, 
Motortouristik, Kanu- und Wintersport. Seit 2 Jah­
ren sind wir auch in der Nordweststadt als Bezirks­
gruppe vertreten. Unser Obmann ist Gerhard 
Röder, Eugen-Richter-Straße 155, 7500 Karls­
ruhe 21, Telefon 75 45 88. 
Vereinslokal Gaststätte des KFV, Hertzstraße 17. 
Jeden 2. Mittwoch im Monat treffen sich die Mit­
glieder dort zu verschiedenen Veranstaltungen. 
Gerne laden wir Sie ein an diesen Veranstaltungen 
und an unseren Wanderungen teilzunehmen. 
Wanderpläne sind bei unserem Obmann erhält­
lich. Kurt Hölzer, 1. Vorsitzender 

Vereinsgaststätte SV Nordwest 
Ehlersstraße 20 Telefon 714 23 unter neuer Leitung 

Im Ausschank: Moninger Biere 
Export und Pils vom Faß 
Weizenbier 
Hannen Alt 

Reichhaltige Speisekarte preisgünstiger deutscher und griechischer 
Spezialitäten. 

Große Auswahl an ff. Weinen aus Baden, Württemberg und der Pfalz. 

Ein Besuch wird Sie von unserer Leistungsfähigkeit überzeugen! 

( ~ Moninger~~ Es erwarten Sie 

Eva und Savas 
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Planung und Ausführung von: 
Licht,- Kraft- u. Antennenanlagen 
Heißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTRO-ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 • Telefon 0721/551673 

BUCHHANDLUNG 

LÜTZERATH oHG 
7500 Karlsruhe 1, Telefon 8410 80 
Gabelsbergerstr. 1/Ecke Sophienstraße 
(beim Lessing-Gymnasium) 

Gute Parkmöglichkeit 

• Alles für die Schule 

• Schulbücher für Gymnasien und 
Realschulen 

~;'l Ich fertige oder ändere für Sie Damenmoden 
~~ , Blusen -Kleider- Röcke -Hosen - Kostüme -

~ 
:'',, Mäntel-Abendgarderobe-in allen Größen, 
.\ "- nach von Ihnen ausgesuchten Schnitten 
1.\\ ""' und Stoffen - Besuc;hen Sie 
~ \ ' mich ganz unverbindlich oder 

\ \ \., rufen Sie mich doch 

' "" \ \, einmal an. 
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f ,) Modeatelier 

, Mode aktuelll~ Edith Kuhn 
• in Ihrer Zielenstr. 27 
allernächsten 7500 Karlsruhe 21 
Nähe Tel. (0721) 591166 

Anstrich 

Tapeten 

Lackierung 

Bodenbelag 

- NLSHUT r
½'lALER-MEISTER 

,1fr1 BlenwaJdst,. 47 W Telefon 753541 

Vortrags-Programm 
5. 1 O. ,,Marokko zwischen Tradition und Zukunft" 

Wie ein arabisches Ornament erscheint uns 
die an Tradition reiche Vergangenheit 
Marokkos mit ihren Palästen, Moscheen 
und Basaren. Zwischen ihr und der moder­
nen Welt bewegt sich der Mensch der Ge­
genwart, dessen Zukunft noch nicht be­
gonnen hat. 
Referent: Ing. Winfried Müller, Ettlingen 
Unkostenbeitrag DM 2,-

9. 11. ,,Von Bozen zu den Drei Zinnen" 
Eine Fahrt auf der „Dolomitenstraße", einer 
der schönsten Ferienstraßen Europas, 
Bergtouren im Rosengarten, über die Sella 
und rund um die Drei Zinnen, lassen die 
einzigartige, gewaltige Bergwelt in immer 
wechselnden Formen erleben. 
Referent: Fritz Ehret, Karlsruhe 
Unkostenbeitrag DM 2,-

Zu allen Veranstaltungen sind Gäste herzlich will­
kommen. Bitte notieren Sie diese Termine. Wir 
freuen uns auf Ihren Besuch. 

Spielkreis 
in der Bienwaldstraße 

Der Spielkreis in der Bienwaldstraße (Petrus­
Kirche) sucht zur Erweiterung der Gruppe inter­
essierte Mütter mit Kleinkindern von ca. 1 bis 
4 Jahren. 
Wir treffen uns jeden Donnerstag von 15.00 bis 
18.00 Uhr. 
Näheres zu erfragen unter Telefon: 

Hauslaib Telefon 59 07 53 
Tietze Telefon 59 28 93 
Hedi Tietze, 7500 Karlsruhe 21, Lohengrinstr. 8. 

Kleingarten-Verein 
,,Oberer See" e. V. 

Am Wochenende vorn 7. bis 9. Juli 1979 veranstal­
teten wir unser schon zur Tradition gewordenes 
Sommerfest. Zum Auftakt am Samstagabend 
spielte der Bläserchor Mühlburg unter Bundes­
musikdirektor Friedel Moritz. Der 1. Vorsitzende 
Günther Sattler begrüßte alle anwesenden Gäste, 
unter ihnen den Bezirksvorsitzenden des Kleingar­
tenwesens, Herrn Stadtrat Willi Kastin, und 



wünschte viel Vergnügen zum anschließenden 
Sommernachtstanz. Am Sonntagmorgen zog das 
Frühschoppenkonzert wieder viele Besucher in 
das Festzeit. Das Mittagessen im Festzelt wurde 
von den Anwesenden mit Beifall angenommen, 
und es war für manche Hausfrau einmal Gelegen­
heit, den Kochlöffel und die Bratpfanne zu verges­
sen. Der Nachmittag gehörte den Kindern, die sich 
mit Feuereifer auf die verschiedenen Spielmög­
lichkeiten stürzten. Die Eltern konnten sich in der 
Zwischenzeit bei Kaffee und Kuchen verwöhnen 
lassen. Den Höhepunkt bildete am Montag der 
bunte Abend. Herbert llg, ein Gartenfreund aus 
eigenen Reihen, führte in gekonnter Weise durch 
das Programm. Für Stimmung und gekonnte Tanz­
musik sorgten an allen 3 Tagen die „Minados". 
Es kann gesagt werden, daß das diesjährige Som­
merfest eine gelungene Sache war. Allen freiwilli­
gen Helfern gilt der besondere Dank der Vorstand­
schaft. 

Geburtstage 

Der Vorstand der Bürgergemeinschaft Nordwest­
stadt grüßt alle Mitglieder, die in der Zeit vom 
1. September bis 31. Oktober 1979 ihren Geburts­
tag feiern, recht herzlich. Wir wünschen Ihnen gute 
Gesundheit und viel Freude im nächsten Lebens­
jahr. Besonders wollen wir dabei die älteren Mit­
glieder - vor allem bei „runden" Geburtstagen -
namentlich nennen. Für Ihre Treue zur Bürger­
gemeinschaft danken wir und geben - in Klam­
mern - die Jahre der Mitgliedschaft bekannt: 
65 Jahre: 
Martha Häftele, Binsenschlauchweg 17 (18) 
Albert Kreidler, August-Bebel-Straße 65 
Karl-Heinrich Strübing, Hertzstraße 14 
Franz Weinketz, Ludwigshafener Straße 19 (12) 
70 Jahre: 
Adolf Batschauer, Kurt-Schumacher-Straße 11 
Philipp Prinz, Kropsburgweg 12 (11) 
Johanna Ritter, Stresemannstraße 36 
Gottlieb Undeutsch, Am Rennbuckel 35 (20) 
Karoline Weiß, Zietenstraße 43 (17) 
77 Jahre: 
Maria Heiß, Binger Straße 97 (12) 
Erwin Kober, Binger Straße 95 (12) 
Friedrich Roth, Bienwaldstraße 31 
78 Jahre: 
Alfred Klinger, Stresemannstraße 1 a 
Georg Röhrich, Postweg 41 b (19) 
79 Jahre: 
Maria Hospodarz, Eugen-Rlchter-Straße 143 (17) 
Heinrich Paldus, Bodelschwinghstraße 37 (20) 
Elisabeth Müller, Neustadter Straße 6 

s,Hardtwaldklause" 
Familie Ewald 

Kesselbergweg 5, Tel. 754818 

Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 
Qualitätsweine 

Im Ausschank: Hoepfner Bier 

Samstag Ruhetag 

FERNSEH-Schnelldienst 
Dieter Buser, Tel.705718 • 

Meisterbetrieb 
Karlsruhe 31 
Kirchfeldstraße 72 

Reparaturen werden fachgerecht 
und preiswert ausgeführt. 

Anrufe bis 12 Uhr werden am 
gleichen Tag noch erledigt. 

Xosmeti"·Saton 
ROSEMARIE SOMMER 

ärztlich geprüfte Fachkosmetikerin 

75 Karlsruhe • Stresemannstr. 36 
Rufnummer (0721) 73837 

Beratung und Verkauf 
Monteil • Eckstein • Mlsslyn 

Behandlung nach tel. Vereinbarung 
Gute Parkmöglichkeit 

Konditorei u. Cafe am Rennbuckel 
Bonner Straße 25a • Telefon 74780 

empfiehlt seine e I gen e n Erzeugnisse 
hergestellt aus erstklassigen Rohstoffen. 
Pralinen - Torten - Kuchen - Gebäck 

und sonstige leckere Sachen. 
Bestellungen für Festlichkeiten werden 

entgegengenommen. 
Im Lokal die bekannten Dinkelacker-Bl@re. 
Weine aus Baden, PfAIZ und von der Mose,. 

Auf Ihren Besuch freut sich 
FAMILIE FR.ANZ DACHO 
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80 Jahre: 
Wolfgang Schrimpf, Bodelschwinghstraße 35 (20) 
81 Jahre: 
Theo Pfitsch, Feierabendweg 29 
82 Jahre: 
Kurt Einwächter, Postweg 1 a (20) 
84 Jahre: 
Anna Rösch, Am Schänzle 11 
Frieda Sasowski, Kesselbergweg 12 (20) 
87 Jahre: 
Wilhelm Steinmetz, Hertzstraße 96 (20) 
92 Jahre: 
Karl Feger, Anebosweg 16 (20) 

Neuanmeldungen 

Wir begrüßen herzlich folgende in den letzten 
Wochen in unsere Bürgergemeinschaft eingetre­
tene Mitglieder: 
Emma Gutschow, Kropsburgweg 15 
Max Keßler, Wormser Straße 38 
Susanne Kühner, Bienwaldstraße 27 
Walburga Marx, August-Bebel-Straße 77 
Peter u. Marianne Schleuning, Donnersbergweg 6 
Gerhard Steiner, Bonner Straße 76 
Karlheinz Scholz, Stresemannstraße 43 
Siegfried Weingärtner, August-Bebel-Straße 68 

Umgezogen sind 
Marie Proksch, DRK-Altenheim Stephanien-

straße 74/76, Zi. 409, Tel. 2 13 67 
Renate Estrack, August-Bebel-Straße 47 
Gabriele Haunstein, August-Bebel-Straße 59 
Adalbert Platschek, Josef-Schofer-Str. 7, Tel. 7 3 7 09 
Walter Zimmermann, Hubstraße 7, Tel. 40 72 03 

Zum Gedächtnis 
Die Bürgergemeinschaft betrauert den Tod fol­
gender Mitglieder: 
Maria Gräber, Heimgartenweg 5 
Den Hinterbliebenen versichern wir unsere Anteil­
nahme. 

Der Vorstand 
i. A. Hans J. Walter 

Pfadfinder auf Fahrt 

Großer Erleichterungsseufzer und spannendes 
Erwarten, als wir endlich mit dem Mozart-Expreß 
südwärts fahren, nachdem ich glücklich die letz­
ten Schulstunden, die Klavierstunde und die 
Ermahnungen und besorgten Ratschläge der 
Eltern hinter mir habe. In Colmar, wo wir wegen ver­
späteter Züge erst in der Nacht ankommen, stelle 
ich nach dem Aussteigen fest, daß mein Schlaf­
sack anscheinend noch ein Stückchen weiterfah­
ren wollte, - um nicht zu sagen: ich habe ihn iie­
genlassen! Ein paar wollten unbedingt zum Über­
nachten das Überzelt aufstellen. Als es endlich 
steht, zieht einer nach dem anderen nach draußen 
auf die Wiese, wo es viel schöner ist, denn das 
Wetter ist freundlich und der Himmel klar, schließ­
lich steht das Zelt leer. Meine Sippe hat mir das 
Unterzelt überlassen, darin eingerollt schlafe ich 
bestimmt besser als im alten Schlafsack, dessen 
defekter Reißverschluß nur notdürftig von einer 
primitiven Verschnürung, hergestellt aus Schnür­
senkeln, ersetzt wird. 
Am nächsten Morgen nach Frühstück und Boots­
aufbau - das Fehlen einer Waschgelegenheit wird 
zu diesem Zeitpunkt noch als angenehm empfun­
den - müssen noch einmal alle mitanpacken, um 
die neun beladenen Boote ins trübe Gewässer zu 
setzen. Schon nach den ersten paar Metern wer-

KFV -Gaststätte ► Gutbürgerliche Küche 
im Ausschank Moninger Bier 
vom Faß 

Hertzstraße - Karlsruher Weg, Telefon 75 3411 

Es erwartet Sie: Heinz Bernhart 

30 

► Nebenzimmer ca. 50 Personen 
► Restaurant mit Saal 

ca. 200 Personen 
► Geeignet für Familien- und 

Betriebsfeiern 

Geöffnet von 
10.30-24.00 Uhr 
Montag Ruhetag 



den sämtliche Ermahnungen und guten Vorsätze 
über Bord geworfen, und die Schwimmweste, in 
der man doch nur beengt ist und schwitzt, wandert 
als Sitzkissen unter den Po und wird dort als be­
deutend angenehmer empfunden. 
Als Fluß-Neulinge gehen wir das erste Wehr voll 
Erwartung an. Gemäß Ratschlag paddeln wir vor­
her schnell, um noch gut steuern zu können, doch 
mein Hintermann hat einen anderen Rhythmus, so 
daß die Paddel öfter aneinanderschlagen. Doch 
wir kommen trotzdem schön in die Mitte, es zieht 
uns schnell unter der Brücke durch über eine 
kleine Gefällstufe, dann hüpft unser Boot auf den 
schäumenden Wellen, kaltes Wasser schwappt 
durch die viel zu große Öffnung der Spritzdecke, 
da hören die Wellen schon wieder auf, und wir 
fahren zu den anderen ans Ufer. Es ist zu schön, 
wir müssen einfach lachen, und die am Ufer strah­
len auch. Bei jedem Wehr wiederholt sich das Ver­
gnügen. 
Nach einer Schleuse ist mein Kumpel schon 
alleine vorausgefahren und läßt sich nicht mehr 
blicken. So setze ich mich bei Giemens und Berni 
auf den Bug. Zuerst müssen wir wenden, und dabei 
geraten wir quer zu der Strömung, die vom Wehr 
noch sehr bewegt ist, da dreht diese plötzlich 
unser Boot um, und wir finden uns prustend und 
lachend im Wasser wieder. Bis wir an Land sind, 
das Boot ausgeleert und wieder fahrbereit haben, 
sind die anderen schon weit voraus, und wir treffen 
sie erst ein paar Kilometer weiter an einer Schleu­
se. Im selben Moment beginnt ein heftiges Gewit­
ter. Während es blitzt und donnert, kauern wir frie­
rend unter der Spritzdecke und starren auf die 
Wasserfläche, wo dicke Tropfen auftreffen, für 
kurze Zeit einen kleinen Krater bilden und zerplat­
zen. Gleichzeitig lauschen wir dem einförmigen 
Gesang des Regens und hoffen, daß er bald wieder 
aufhört. Schließlich geht das Wetter allmählich in 
einen sanften Nieselregen über und wir fahren 
noch einen Kilometer bis zum nächsten Ort, wo die 
Tagesstrecke sowieso zu Ende wäre. Wir sind alle 

Manche 
Blumen sind 
so billig, 
daß selbst 

froh, daß Gregor, der mit dem VW-Bus nebenher­
fährt, für diese Nacht ein festes Haus aufgetrieben 
hat. Am Pfingstsonntag in der Kirche von Ebers­
münster bieten wir kein feierliches Bild: der eine in 
alten Turnhosen, der andere in Ermangelung 
trockener Schuhe barfuß auf den Steinplatten 
usw. Leider konnten viele die Messe nicht richtig 
mitfeiern, weil die ganze Liturgie ja in Französisch 
gehalten wurde. Das erste, was einem im Freien 
dann auffällt, ist: die Sonne scheint wieder! Wir 
setzen ein, paddeln los, die Stimmung wird nur 
noch besser, und es gibt nichts, was uns diese 
Stimmung trüben könnte. Doch halt! Einen gibt es 
schon, der trübt. Das ist mein Beifahrer. Den gan­
zen Tag muß man ihm sagen: 
- Paddle auch mit! 
- Doch nicht rückwärts! 
- Setz dich bitte nicht auf die Spritzdecke, die 

Druckknöpfe reißen aus! 
Das sind nur die meistbenutzten Ausdrücke. Am 
Abend bin ich froh, das Boot mit Inhalt glücklich 
ans Ziel gebracht zu haben. Der nächste Tag führt 
uns nach Straßburg, vorbei am Europapalast und 
der belebten Innenstadt mit ihren Fachwerkhäu­
sern, und wieder hinaus. Wir verlassen die III für 
eine Weile, fahren auf dem Rhein-Marne-Kanal 
weiter, müssen die Boote um ein Wehr herumtra­
gen kehren dann wieder zur III zurück. Kurz vor 
dem Verdursten erreichen wir abends dann 
endlich den Lagerplatz bei la Wantzenau. In dieser 
Nacht muß ich mich mit ein paar Bootssäcken 
begnügen, denn Gregor hat das Unterzelt mit auf­
gebaut. Beim Abendessen gibt es jedoch eine 
unschöne Szene, als einige wie die Wölfe Ober die 
Spaghettis herfallen gemäß Darwin - der Stärkste 
überlebt. Darüber ärgert sich Pastor Martin Gfrörer 
(Führer, Leiter) sehr. 
Am nächsten Morgen erreichen wir nach wenigen 
Stunden den langerwarteten Rhein, nachdem wir 
noch ein letztes Mal die Fahrt durch ein Wehr ge­
nossen haben. Die Strömung ist noch nicht so 
schnell wie erhofft, aber die Wellen der Schlepper 

Ehemänner mal welche kaufen könnten! 
Sonntags von 11.00-12.00 Uhr geöffnet. 
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und Motorboote schaukeln uns in eleganten 
Schwüngen auf und ab, und vor allem die sich 
überschlagenden Wellen der Motorboote wollen 
von vorn genommen sein; ein Boot, das so eine 
Welle quer bekam, kam nur knapp an einer Kente­
rung vorbei. Nach einer Pause mit Jause riechen 
meine Hände so nach Limburger Käse, daß ich 
noch nach Stunden erschreckt hochfahre, wenn 
ich aus Versehen zu nah an die Nase komme. Die 
Staustufe lffezheim muß umständlich umtragen 
werden. Erst dreißig Meter die steile Grasbö­
schung hinunter, dann über die Straße und hun­
dertfünfzig Meter über Kies, schließlich noch Ein­
setzen in einen Baggersee, der hoffentlich wieder 
in den Rhein mündet. Bis wir dann eine Viertel­
stunde das Ufer entlanggefahren sind, merken wir, 
daß der hier nicht mündet. Also einen Kilometer 
zurück und dort unter einer schmalen Brücke 
durch auf einen Fluß. Plötzlich fühlen wir uns noch 
einmal auf die III zurückversetzt: dasselbe grüne 
Gesicht des Ufers, dieselbe Strömung und diesel­
ben Wasserpflanzen, dieselbe Unberührtheit der 
Natur. Nach kurzer Zeit sind wir wieder bei Vater 
Rhein, der jetzt viel schneller fließt. Jetzt geht es 
zügig in Richtung Karlsruhe vorbei an .Bojen, 
Schleppern, Flußmündungen, einem Schiffs­
wrack, Inseln und Dörfern. In der Feme taucht der 

Turm beim Rheinhafen auf, die Gegend wird ver­
trauter, und schließlich ist die bekannte Stunde 
da, wo sich wieder einmal ein Lager dem Ende 
nähert, erst sehnlich erwartet, doch schon am 
nächsten Tag verwunschen, diese Stunde, wo man 
noch einmal kurz die ganze Fahrt erlebt, gleich­
zeitig aber schon denkt: Nächstes Jahr ist die 
Mosel dran! Kurz: Wir sind daheim. 

Bernhard Schmidt 

Neu aufgestellte Bänke 

Viele Bürger haben mit Freude festgestellt, daß in 
den öffentlichen Grünanlagen der Nordweststadt 
insgesamt 10 Bänke - auf entsprechende Bitte 
eines Vorstandsmitgliedes - aufgestellt wurden. 
Die Bänke sollten von jung und alt rege benutzt 
werden und auch pfleglich behandelt werden. 

Der Vorstand 

Je gründlicher Sie vergleichen, 
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desto eher kommen Sie 
auf Miele. 

Waschautomat 
Trockner 
Geschirrspüler 
Staubsauger 

Hans Fitzner 
Beratung • Verkauf • Montage • 20 Jahre Kundendienst 

7500 Karlsruhe, ludwigshafener Straße 12, Telefon 75 32 41 



Leichtathletik-Drumbo-Cup 
der Dresdner Bank 
in Mühlburg 

Nicht nur was das Wetter anbetrifft, sondern auch 
bezüglich der sportlichen Leistungen und der 
Freude der Beteiligten an der Veranstaltung war 
der zum 2. Mal ausgetragene Leichtathletik­
Drumbo-Cup der Dresdner Bank in Mühlburg ein 
voller Erfolg. Es war die erfreulich hohe Beteili­
gung von 220 Mädchen und Jungen aus 11 Schu­
len der Karlsruher Weststadt zu verzeichnen. So­
wohl die Schüler als auch die betreuenden Lehrer 
und die sonstigen Helfer konnten sich gegen Ende 
des Sportfestes auf die wohlverdienten Stärkun­
gen stürzen. Es war ein Wettstreit zwischen Schü­
lermannschaften im Dreikampf. Außerdem fanden 
attraktive Staffel- und Langlaufwettbewerbe statt. 
Der Leiter der Zweigstelle Mühlburg der Dresdner 
Bank, HerrWeisenbach, zeichnete die drei besten 
Mannschaften sowie die Einzelbesten der ver­
schiedenen Jahrgänge aus. Es ist Chronisten­
pflicht, das Humboldt-Gymnasium als nunmehr 

Josef Forner 
► Malermeister 

75 Karlsruhe 21 
Dürkheimer Str. 2 e, Tel. 71029 

Ausführung sämtlicher Maler-, Tapezier­
arbeiten und Bodenbeläge 

Fassadenanstriche mit eigenem Gerüst 

stolzen Besitzer des Wanderpokals, herauszuhe­
ben. Die herrliche Sportanlage stellte die SG Sie­
mens zur Verfügung. Wenn es nach dem spontan 
bekundeten Willen aller Beteiligten geht, trifft man 
sich in einem Jahr an gleicher Stelle wieder . 

.__s_ta_d_tb_i_b_no_t_h_e_k ____ __., 

Die Zweigstelle Mühlburg der Stadtbibliothek 
Karlsruhe wurde im Oktober 1959 als erste Stadt­
teilbibliothek nach dem II. Weltkrieg eröffnet. Die 
Autobücherei, die ihren Haltepunkt an der Peter­
und-Paul-Kirche hatte, war dem Ansturm wie den 
differenzierten Wünschen der Leser nicht mehr 
gewachsen. 
Die stationäre Zweigstelle Mühlburg befand sich 
zunächst mit etwa 1372 Bänden in der Hardt­
straße 27. Ende 1964 konnten die jetzigen Räume 
am Lameyplatz bezogen werden. 
Die Bibliothek wurde systematisch zu einer 
Erv11achsenen- und Jugendbibliothek ausgebaut, 
deren gegenwärtiger, laufend ergänzter und 
erneuerter Bestand 23 000 Bände umfaßt. 

BILDERRAHMEN 
fertige ich auf Ihr Maß 

Ständig ca. 100 verschiedene Bilderrahmen­
leisten in allen Stilarten zu I h r er Auswahl 
Gepiälde - Stiche - Radierungen - Drucke 

Spiegel - Glaskunstwaren - Bilderglas 

HANDWERK + KUNST 

Doris Kuder! 
KARLSRUHE-MÜHLBURG 

Sedanstraße 12 • Telefon 5512 64 

FC WEST 
VEREINSGASTSTÄTTE 

Hertzstraße 21 • Tel. 75 3917 

Gut bürgerliche Küche. Im Ausschank Moninger-Biere. 

Unsere Vereinsgaststätte steht Ihnen auch für Familien- und Betriebsfeiern 
zur Verfügung. - Parkmöglichkeiten sind ausreichend vorhanden. 

Täglich geöffnet ab 11.00 Uhr, Sonntag ab 10.00 Uhr, Montag Ruhetag. 
Über Ihren Besuch freut sich: MARTHA+ HORST SUCKAU 
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Biechnerei • Installation • Sanitäre Anlagen 
7500 Karlsruhe 21, Heidenstückerweg 38 b 

Telefon (07 21) 57 21 63 
Werkstatt: 

7500 Karlsruhe 1, Schützenstr. 47, Tel. (07 21) 69 57 68 

Ausführung moderner Gasheizung sowie 
Altbausanierung - Kundendienst 

Sicher leben 
mit der Elektrizität 

eil Beratung und Ausführung von 
Stark- und Schwachstromanlagen, 
Regelungen für Heizungsanlagen, 
Reparaturen, Funk-Service 

Steinke & Linder 
Elektrotechn. Gesellschaft m.b.H. 
SEL-Vertragshändler 
Grenadierstr. 2, 7500 Karlsruhe 1, Tel. 7 45 81 

Modäsch und gepflegt sein 
bringt Erfolg 

Wir beraten Sie fachlich und objektiv 

Landauer Straße 14, Telefon 754686 

Brotm und Feinbäckerei 

Georg Kimmig 
Karlsruhe 

Landauer Str. 6 • Tel. 7 43 25 

Ihr Fachgeschäft für 
frische Backwaren 

EDUSCHO- Kaffee- Depot 
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Die Bibliothek dient dem Informations- und Unter­
haltungsbedürfnis aller Bevölkerungsschichten. 
Ob man die neuesten Bestseller lesen will, prakti­
sche Ratschläge für Hobby und Freizeit sucht, als 
Schüler ergänzende Literatur zum Unterricht 
braucht, oder ob man einfach nur etwas zur Unter­
haltung und zum „Schmökern" haben will - in der 
Bibliothek findet man für alle Gelegenheiten das 
passende Buch. 
Die Bibliothekarin, Frau Haertel, steht unter Mit­
hilfe von Frau Noltze den Lesern gern mit Rat und 
Tat zur Seite. Sollte das eine oder das andere Buch 
in der Zweigstelle Mühlburg nicht vorhanden sein, 
so kann es mit einiger Wahrscheinlichkeit aus der 
Hauptstelle am Marktplatz beschafft werden. 

Anschrift: Stadtbibliothek Karlsruhe, Zweigstelle 
Mühlburg, Lameyplatz, Telefon 13320 18 

Öffnungszeiten: Mo., Di., Do., Fr. von 14-18 Uhr, 
Mi. 10-12, 14-18 Uhr 

Wußten Sie schon ... 

- daß Sie in der Städtischen Autobibliothek über 
200 000 Bücher bekommen können, 

- daß wir Romane, Sachbücher aller Wissens­
gebiete sowie Kinder- und Jugendbücher für 
jedes Alter zu bieten haben, 

- daß Sie 1 O Bücher 4 Wochen lang behalten 
dürfen, 

- daß wir alle 14 Tage mit einem ständigen wech­
selnden Bestand von 3500 Büchern ganz in 
Ihrer Nähe stehen, 

- daß Sie der ganze Spaß keinen Pfennig kostet, 

- daß wir zur Anmeldung nur Ihren Personalaus-
weis benötigen (unter 18jährige zusätzlich die 
Unterschrift eines Erziehungsberechtigten auf 
der Anmeldekarte). • 

Schauen Sie doch mal bei uns vorbei. Wir freuen 
uns auf Ihren Besuch! Ihre Autobibliothek 

Wir sind an der Haltestelle Binsenschlauch-Sied­
lung, Madenburgweg, von 14.00-17.30 Uhr am 
14. und 28. September, 12. und 26. Oktober, 9. und 
23. November und 7. und 21. Dezember 1979. 
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NORD 
1 O Jahre Nordwestbad 
Das Beste setzt sich immer durch! 
Medizinische Bäder 
Massagen, Fango, 2 Unterwassermassagen, Fußpflege. WEST Sauna mit vielen Extras, Solarium und Luftperlbad im Freien. 

Montags von 18.00 bis 22.30 Uhr Familiensauna 

BAD im Wilhelmine-Lübke-Haus • Trierer Straße 2 
Inhaber: Alb. Gillner, Telefon 74404 alle Kassen 
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Polstermöbel • Gardinen • Bodenbeläge 
Antiquitäten 

sowie neu beziehen und aufpolstern Ihrer Polstermöbel 

75 Karlsruhe 21 • Ziet~nstraße 1 • Telefon 55 37 05 

Bel einem Sterbefall wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an das 
Bestattungsinstitut Ihrer Nachbarschaft 

Paul Vogel Nachf. 

1 Telef'o:n 71230 1 
75 Karlsruhe 21, Straßburger Straße/Ecke Bonner Straße 

Wir kommen Jederzeit zur Aufnahme Ins Trauerhaus, auch an Sonn- und Feiertagen. 

Särge In allen Preislagen, Überführungen von und nach auswärts. Erledigung aller 
Behördengänge, Versicherungen, etc. 

! 
,,t~ • / 

Rodenstock 
OPTIK ARNOLD 

r 

~ 
Brillen und Contactlinsen 

7500 KA-Mühlburg 
Rheinstraße 16 • Telefon 5521 79 
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saunier duval 

Wir beraten Sie. 

Gebr. Gerst GmbH 
Blechnerei und Inst-Geschäft 
Gasheizungen, Pfauenstr. 11 

7500 Karisruhe-!Rüppul!'ll' 
Telefon 30913 

CAFl=-KONDITOREI 

75 KarlSll'll.lll!'ie 21 
l..udwigshafell'ller Straße 111 

empfiehlt seine Spezialitäten 
eigener Herstellung 

Für Bestellungen: Tel. 757802 

Wichtige RufnumrrH!m 
und Anschriften 

Stadtverwaltung 
Stadtwerke 

1331 
59661 

Fernsprechstörstelle 117 
Polizeipräsidium 1361 
Polizeiwache Grillparzerstraße 1 550055 
Feuerwehr 112 
Notruf-Herzklinik, Hertzstr.15 74054 
Deutsches Rotes Kreuz, Stephanienstr. 7 4 

Krankentransporte 24485 
Taxi-Zentrale e.V. 30033-36 
Siemensschule 
Rennbuckelschule 
Humboldtgymnasium 

Ärzte für Allgemeinmedizirn 
Dr. W. Hänsler, Karlsruher Weg 22 
Dr. W. Lipp, Eugen-Richter-Straße 22 
Dr. R. u. E. Sohnius, Am Rennbuckel 21 
Dr.J. G. Völker, Landauer Straße 12 

Fachäme für innere Krankheiten 

133/2117 
133/3408 
133/3316 

74368 
71620 

753235 
71426 

Dr. H. P. Kalmus, FrankenthalerStraße 1 A 
Dr. Dr. F. Kienle, Chefarzt der Herzklinik, 

73069 

74054 
74422 

Hertzstraße 17 
Dr. S. Schuler, Durlacher Weg 6 

ll<indleräme 
Dr. H. G. Reinhard, Stresemannstr. 39 

Zahnärzte 
G. Butz, Anebosweg 18 
C. Müller, Kropsburgweg 38 
Dr. K. Oehler, Eugen-Richter-Str. 159 
E. Ziemdorf, Neustadter Str. 16 
Dr. Alfons Miedniak, Siemensallee 23 
Schmid-di Marco 
Heinz Rothaug, Stösserstraße 20 

Apotlhielcen 

74322 

74323 
753237 
753220 

71390 
554104 
551640 
555455 

Finken-Apotheke, Stresemannstr. 11 71618 
Röntgen-Apotheke, Wiesbadener Str. 22 c 75 73 73 
Stefanie-Apotheke, Landauer Str. 2 754402 
Drais-Apotheke, Moltkestraße 125 5513 40 




